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3>' SRoucfjdjucfji.

;.t®' .^puc^^uc^t ift : fûï gftiöf)nltg klimars,
Jod) nib uttappetittfig.
9Jii roäfdjt tcstt unb mi Bürftet. îe

3m |Çrûe£)lig, 3' meift fcfjo gitlig.

Dorf) ifc£) fie u§ br 9Kobe c£jo,

9Kucb g(y no ganj oeiirlimitibc.
UfSuri fbtt tne»n etni tue
gür 3' jeige üfne EÈjinbe.

®ert im SDtufeum gftcdje fie,
î!Bp ê' DJiiietti aibe graaltct,,, >

Stü§, flpfjige §uê£)aïtigêgeift
iyiir ê.'. IpBlig 3Bn|£ Ijet gfc^altet.

Îîgdj s' SBefte gfiedEjte fie be nib,
,®a§ift nib i br tUPcfp.

Dergue 3' c^p fingt ber Sietti grab .if V

®üv b' Sett're»n*uf i b' fjütfp.

®' Amtdjcl)udji bet br grôjjti ©djap
brunt nib im §ärb bergrnbe,
tir banget a beanUngergüg

„ Hub u be IMtiläbe.

®ert lampe giänjig 'jftjlete
Aoudppitrft, gar bfunberâ g'Iunge
Späctipte, §amme, ©ranggubei,
©binnbäc£!i, ©djnörli, Bunge.

©! mär fcfjab, menn ba§ öerfdpuinbe fött,
®ie guet unb cpftig Siuftig.
@urct)nbi§ ubni dppiê bruf
SKiecfi eim nib b<ü& fo gtuftig.

- i i; m Slstrti.U'ï.

Stete ïlii|<;tt Wttb Swbuf fions»
bemmungen.

Stit berrr 31. Slär3 borten iinÄanton
Sern Die Ausgaben Des. Staates für
oerbilligte ftonfummild) unb Srot auf.
Die betroffenen ffkrfonen mit befrei»
benem ©infommen, roetdje Damit einer
(Srinmtbmsqucne oerhiftig geben, werben
in oermeljrter Arbeit ben Ausfall 311

betten haben, graben fie feine Arbeit,
fo mclben fie fid) für Arbeitslofenunter»
ftülung; gibt es roieber einmal Arbeit
genug, oorausgefe|t, bah 'bei Staat
bie itrifis burd)fd;aui unb, 3" überroin=
ben oermag, ohne bah mir bie Qualen
Der ttutomatifeben mirifdjaftlidjen Same»
iung Durchmachen müffen, bann fdjafft
er audj bie Arbeit slofenunterftülung en
roieber ab. hierauf .roirb es gehen, bis
roieber eine Störung bes normalen
SBirffdraftsganges eintritt, worauf affer»

Das sdi|w$ ßaiiwpi (Kt flaraau), ba§ nun feinem S3efi|er, bem ,@tafen SBalfer öoit Jpatbopr
(geftorben am 27. Februar 1921 in Stoctbotm) teftamentarifrfj bem ffantnn Siargaü gefepentt

mürbe. Stach einer alten Qeicïjnung oon 3.; 3. SBagner (1865). •

mais ber Staat einfpritrgen muh. um
ertitoeber ~ bas finb Die beiben gälte,
bie fid) immer roieûerholen — tragend
genbes Ginfomnten 311 ftärfen, bis ge=
itügcnbe ftauffraft uorljaitben ift, ober
ungenügenbe Arbeitsgelegenheiten 3U
oermehren.

So fdjroanft bie heutige SBirtfcfraft
giuifdjeit norma! unb abnormal bin unb
her, führt in ieber abnormalen Sage
ilorreftioe ein, um fie roieber fallen 311

Iaffen, fcbalb bie Sage fid) beffert; bum
ici lafteub fudjt fie öabei ben Steg 3a
einer SHrtfdjaft, bie nicht immer roieber
aus fid), fetbft heraus Jtrieg, ütrifen ünb
SBiberfprüdje erzeugen; roürbe.

Slit einer abnormalefi (Einrichtung
aus ber erften 3eit Oer Ärifis oermögen
nnfere ©emeimoefen nod) immer itidjt
fertig 3U toerben: SDîit ben Stieter»
[d>u|oerorbmmgen, alfo getoiffermahen
mit ben Söfhftpreifen für Sßohnungen.
Die Stabt Safe! hat auf Quartafsroech»
fei 2000 gälte oon Streitigfeiten sroi»
fchen SUetem unb Sermietern über un=
geredftfertigte Sinserhöhungen 3U erle»
bigen. 3)ie> Erhöhungen refult'eren aus
ber SBohnungsnot, aus Der Sid)erheit,
aus jeber gefi'mbigten SBohnung gröbere
©eroirme fdjlagen 311 föntten. Diefe
Situation, roeldfe aus bem Tiefhalten
ber SXHietginfe entftanöen ift, infcem autö?
matifcf) ber Hausbau niebergehaften
tourbe, roirb alfo mit ber eigenen Ur=
fadfe befämpft. QerrStaaf gleicht toahr»

-haftig bem Sater, ber feinen; Sungen
prügelt, roeif er brüllt, aber bei Sange
brüllt nur, toeil er geprügelt roirb. grei
lid), man hofft, bah ber Sreisabbau
Die Saumöglichteiten heben, bas Ange-
bot oergröhern werbe, bis fcblieblidj ein
Stietamt gum Schul' ber. Sermiefer er»
funben werben mühte, bamit Der Sreis»
abbau nicht fie ruiniere.- Aber fd)on biefe
eine Ausfich-t beroeift, bah Die rohe
Södfftprcispolitif eine wirtid;af.soo!iii
fche Stümperei: ift. Der öödjftpreis
folfte Der Stoffe gcroiffe ©titer fiebern,
oerfnappfe. aber in Der golge Die Sro
Duftion ber betreffenbcit ©ütbr. •

2Bäre beifpiielstpcifc ïyçr ^ôç^ftçrers
gegen bie Stunitionsfabrifatiou ange»
toenbet roorbeil. totfidjer wäre bie ffkp»
bullion Dicfcs eblen gabrifgfes ins
Steden, gcfomnten. Aber gur. felbeu 3eit,
wo im gangen fianbe bie SBohifnttgs»
not begann, ro'et! mgn 'bie ;Sttef3infeh
brüdle, erlaubte matt Sfnniiiousauge
bote ans Auslattb in jeber loöbe. ÏBer
hörte bamafs etxoas oon AusfuhrgÖIlen
auf Stunitionsteife, oon 3öllen, bie
einem Sieberhalten Der Srandic gleich
famen? Stau fe|te; nur jener Srobuftion
,Sd)ranfen, bie für bie täglichen Sebürf»
niffe arbeitete: Stild), Srot, Titd), ße»
Der, Säufer. Stenn jèmanb fagt, Dafe
bed) aud) StinDeftpreife. feffgefe|l wur»
Den, fo Defagf Das bïoîi, Dah groifdjen-
hinein, auch' bas ©egenteif Der Stüm»
rerei angeroenbet würbe.

D' Rouchchuchi.

D' Mouchchuchi ist für, gwöhnlig schwarz,
'

Doch nid uNappetittlig. -

Mi wäscht se-n und mi bürstet se

Im Früehtig, z' meist scho zitlig.

Doch isch sie us dr Mode cho,

Mueß gly Nv ganz verschwinde,
Uf Züri sött me-n eini tue
Für z' zeige üsne Chinde,

Dert im Museum gsieche sie,

Wo sfMüetti albe gwaltet,^
Als, flyßige Hushaltigsgeist
Für s' lyblig Wohl het gschaltet.

Doch s' Beste gsiechte sie dc nid,
Tas ist nid i dr Nöchi, - s

'

Derzue z' cho stygt. der Aetti grad
Dür d'Leit're-n-uf i d' Höchi,

D' Rouchchuchi het dr größti Schatz

Drum nid im Härd vergrabe, '

Er hanget a de-n-Ungerzllg
Und à de Rèitilade,

Dert lampe glänzig Zylete
Rouchwürst. gar blunders g'lunge
Späcksyte, Hamme, Granggubei,
Chinnbäckli, Schnörli, Zunge,

S' wär schad, wenn das verschwinde sött,
Die guet und chüstig Rüstig,
Surchabis vhni öppis druf
Miech eim nid halb so glustig.

W. Mickige^

Pràstiitzen und Produltions-
hemmiingen.

Mit dem 31. März hörten im Kanton
Bern die Ausgaben des Staates für
verbilligte Konsummilch und Brot auf.
Die betroffenen Personen mit beschei-
denem Einkommen, welche damit einer
Einnahmsquelle verlustig gehen, werden
in vermehrter Arbeit den Ausfall zu
decken haben. Finden sie keine Arbeit,
so melden sie sich für Arbeitslosenunter-
stützung: gibt es wieder einmal Arbeit
genug, vorausgesetzt, daß der Staat
die Krisis durchschaut und, zu überwin-
den vermag, ohne datz wir die Qualen
der automatischen wirtschaftlichen Same-
rung durchmachen müssen, dann schafft
er auch die Arbeitslosenunterstützungen
wieder ab. Hierauf wird es gehen, bis
wieder eine Störung des normalen
Wirtschaftsganges eintritt, worauf aber-

gas Z«l,lo-z lmUlvUz (Nt Hüi-a-iu), das von seinem Besitzer, dem GrcNen Waster von Hallwpl
(gestorben am 27. Februar 1921 in Stockholm) testamentarisch dem Kanton Aargau geschenkt

wurde. Nach einer alten Zeichnung von I. F. Wagner (1865). -

mats der Staat einspringen mutz, um
entweder das sind die beiden Fälle,
die sich immer wiederholen - ungenü-
gendes Einkommen zu stärken, bis ge-
nügende Kaufkraft vorhanden ist, oder
ungenügende Arbeitsgelegenheiten zu
vermehren.

So schwankt die heutige Wirtschaft
zwischen normal und abnormal hin und
her, führt in jeder abnormalen Lage
Korrektive ein, um sie wieder fallen zu
lassen, sobald die Lage sich bessert: dun-
kel tastend sucht sie dabei den Weg zu
einer Wirtschaft, die nicht immer wieder
ans sich selbst heraus Krieg, Krisen und
Widersprüche erzeugen würde.

Mit einer abnormalen Einrichtung
aus der ersten Zeit der Krisis vermögen
unsere Gemeinwesen noch immer nicht
fertig zu werden: Mit den Mieter-
schutzverordnungen, also gewissermaßen
mit den Höchstpreisen für Wohnungen.
Die Stadt Basel hat auf Quartaiswech-
sel 2000 Fälle von Streitigkeiten zwi-
schen Mietern und Vermietern über un-
gerechtfertigte Zinserhöhunzen zu erle-
digen. Die Erhöhungen result'eren aus
der Wohnungsnot, aus der Sicherheit,
aus jeder gekündigten Wohnung größere
Gewinne schlagen zu können. Diese
Situation, welche aus dem Tiefhalten
der Mietzinse entstanden ist, indem autö?
malisch der Hausbau niedergehalten
wurde, wird also mit der eigenen Ar-
fache bekämpft. Den Staat gleicht wahr-

haftig dem Vater, der seinen Jungen
prügelt, weil er brüllt, aber der Junge
brüllt nur, weil er geprügelt wird. Frei-
lich, man hofft, daß der Preisabbau
die Baumöglichkeiten heben, das Auge
bot vergrößern werde, bis schließlich ein
Mietamt zum Schutz der Vermieter er-
funden werden müßte, damit der Preis-
abbau nicht sie ruiniere. Aber schon diese
eine Aussicht beweist, datz die rohe
Höchstpreispolitik eine wirtschaflspoiiti-
sche Stümperet ist. Der Höchstpreis
sollte der Masse gewisse Güter sichern,
verknappte aber in der Folge dies Pro-
duktion der betreffenden Güter. : s

Wäre, -beihzielstyeise' -hn: 'HöWpr'eks
gegen die Munitionsfabrikation ange-
wendet worden,) totsicher wäre die Pro-
duktion dieses edlen Fabrita!es 'ins
Stocken g Kommen. Aber zur selben Zeit,
wo im ganzen Lande die Wohnüngs-
not begann, weil man die Mietzinsen
drückte, erlaubte man Munitionsange-
bote ans Ausland in jeder Höhe. Wer
hörte damals etwas von Ausfuhrzôllèn
auf Mumtionsteile, von Zöllen, die
einem Niederhalten tier Branche gleich-
kamen? Man setzte nur jener Produktion
Schranken, die für die täglichen Bedürf-
nisse arbeitete.^ Milch, Brot, Tuch, Le-
der, Häuser. Wenn jemand sagst datz
doch auch Mindestpreise festgesetzt umr-
den, so besagt das bloß, datz zwischen-
hinein, auch das Gegenteil her Stüm-
perei angewendet wurdel
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gür itotroehbige ißrobuftibn fönnen
nur äRinbeftpreife, atfo ffJreüftühen, pr
2Inroenbung ïommen, £ö#ftptei|e bage»
gen foEen unnofroenbige iPcobuftion tief
galten. Dah 2Irbeitslofemut:er?tühung,
©eiträge für ßebensmiEer als' ©reis»
ftühen roirien, ift ïlar. Dah bor garan»
iierte Stfbeitslöh'rt basjetbe bebeutet,
ebenfo .ein ri#tig geftühier SRinbeft»
preis, her bie ©robuttion eines ©utes
bliibenb erhält, oethinberti oon fetbft un»
gere#tfertigte 23e:teuerungen, ma#i alio
$ö#ftpreife überflüffig.

° 5Iber geftüht müffen bie greife roer»
ben, b. I). bie Rauftraft ber HRaffe mu|
blühen, ibre 2Irbeit muh fid) lohnen;
jebe ©reisftüfee, bie btoh einfeiiig ber
23erou#erung bient, ift ein SBiberfinn,
treibt im ©runbc bie ienbens ber greife
tiefer, unb fie fallen au#, wenn bie
Rroangsanfähe fallen. F.

Der (Mailer unb ©rtönig oon Oefter»
rei#=llngarn, Rar! IV., ber na#; ber
iReootution in frangins bie f#roei3er.
®aftfreunbf#aft genoh, bat fi# einen
21prilf#er3 erlaubt, ber Iei#t hätte un»
angenehme folgen haben tonnen. ©er»
ïteibet unb ' unter falf<hem SRamen reifte
er ©nbe fWärs nach ©ubapeft unb hoffte
bort feinen Dhron roieber befteigen 3U
tonnen. Die Romöbie roirtte nicht. Das
©ublitum oertjielt fi# paffio unb ju=
bette bem ülutor bur#aus nicht 3n, fon»
bern ber 5Rei#soerroeier bat ben un»
überlegten ®ï»âRonar#en, 'f#ieunig)t bie
ganten 3u flopfen uitb borthin su gehen,
oon mannen er hertam. Das ging aber
auch nicht mir nichts, bir nichts, roeit
ber f#roei3erif#e Sunbesrat au# noch
ein SBörtlein mit3ureben hatte. ©or
altem mar er über bie ©usreiherei un»
angenehm überrafcht, unb. bann muhte
er fi# barüber fchtüffig merben, ob er
ben entthronten iierrn roieber gnäbig
aufnehmen motte ober nicht. Sorooht
bie cfterrei#if#e, mie bie ungarifbe ®e»
ianbtfchaft brachten ihm ben bringenben
Munich oor, er möchte für biefes SRat
beibe 2Iugen 3Ubriicten unb her SBieber»
eimeife Rarts oon öabsburg feine
Schmierigfeiten in ben 21]eg legen. Der
©unbesrat lieh fi# erroei#en unb be=

f#Ioh, prooiforif# bie SBiebereinceife 3U

geftatten, roenn Rart fi# orbnungsge»
mäh mit einem oon ber f#roei3erif#en
©efanbtf#aft in SBien ausgefteXen ©ah
oerfehe: 2Bie gefagt, bie grage ift ba=
mit nur prooiforif# getöft unb es fteht
no# ni#t feft, ob ihm geftatfet roirb,
neuerbings in ©rangins SBohnfih 3U

nehmen, ober ob ihm ein anberer SBohn»
fife angemiefen roirb. Diefes fötal roirb
er aber, roie feinerjeit ber ffirföiiig Ron»
ftantin oon ©rie#enlanb, bas formelle
©erfpre#en abgeben muffen, bie S#roei3
unter teinen Umftänben 3U oertaffen,
ohne oorerft ben Sunbesrat oon einer
biesbe3ügli#en 2tbfi#t in Kenntnis gu
fehen. —

3m Satire 1914 3ähtfe man in ber
S#roei3 ungefähr 6000 Rraftroagen unb
5000 SRotorräber. Die eibg. Statiftif
auf ben 1. 3uni 1920 roeift fotgenbe
3ahlen auf: ©e-fonenroagen. 8302, Saft»
roageit 3331. 3Wotorräber 8179. Die
Ansaht ber ©totorfabr3euge hat fi# atfo
feit Rriegsbeginn ungefähr oerbop»
peß. -----

'

2!m 12. ütooember 1918, fur3 na#
bent groheti ©eneralftreit, hatte ber
Sunbesrat ben Sef#iuh gefahi: ,,©s
roirb eine geri#tli#e llnterfu#ung gegen
bie ©erfonen eröffnet, bie an einem lln»
ternehmen 3iir Störung ober ©efähr»
bung ber innerrt ober äuhern Si#erheit
unb ber oerfaffungsmähtgen Drbnung
beteiligt roaren ober 31t biefem ©er»
bre#en aufgeforbert haben."

lieber ben 2tbf#Iuh biefer Unter»
fu#ung beri#fet nun ber @ef#äftsbe»
riefet bes eibg. 3ufti3= unb ©oti3eibe»
paiements p.o 1923pfammengefaht fot=
genbes: Die Unterfu#ung mürbe bur#
bie 2Iusroeifung ber Sooietmiffion aus
ber S#mei3 erf#roert, roeit ihr geftat»
tet rourbe, bas gan3e ïtftenmateriat mit»
3unehmen. ©s roar baher ni#t 3U er»
mittetn, ob bie Sooietmiffion in Ser»
binbung mit Wuslänbern ober S#roei»
3ern ftanb, um 23unbesoerfaffung unb
Sunbesbehörben umjuftüqen. geftge»
ftettt rourbe nur, öah bie fötiffion eine
grohangetegte reoolutionäre f|5ropa=
ganba betrieb, in bie namentlich 3a»
mes 9îei# unb Dr. S#fIorosft) oer»
roidett roaren. 3ahtret#e 23rof#üren. bie
oon fRationatrat platten ge3ei#net
roaren, mürben im fog. fßroma#esoerIag
(Su#bruderei 3orbi in 23efp) geb.u'i
Unter biefen ffSubtitationen befanb fi#
au# ein Üluffah: „Der Sunbesrat gegen
Sooietruhtanb," roorin bem Sunbesrat
3ur3fi#tigteit unb Unfähigfeit oorge»
roorfen roirb. ©r bürfe ni#t auf feinem
Soften bleiben; bie f#roei3erif#en 2Ir»
beiter mürben roo#{ roiffen, baraus bie
nötigen gotgerungen 3U giehen. lieber
beri ©etboerfehr fonnte ermittelt roer»
ben, bah ber in 23ern prafti3ierenbe
fRechtsanroatt 3iff_#ih im Auftrage oon
Dr. S#fIorosft) in ber 3eit oom 31.
3uli bis 12. Oftober 1918 ©eträge oon
1,700,000 fRubet unb ber fehlere fetber
in ber 3eit oom 2. bis 13. ïtuguft
1918 Seträge oon 765,000 fRubet aus»
geroe#fett haben. Ueber bie fBerroen»
bung bes ©etbes fonnte mit 2Iusnahme
ber Auslagen für bie ermähnte fJJropa»
ganba ni#ts beftimmtes feftgefteflt roer»
ben. — 2IIIes in altem, bie Unter»
fu#ung hat ni#ts berart ©elaftenbes
3utage geförbert, bah ein urteitenbes ©e»
ri#t barauf abftetten fönnte. —

Die f#roei3erif#en SBeinbauern ri#ten
an ben 23unbesrat bas ffiefu# um 23e»

f#ränfung ber ©infuhr austänbif#er
SBeine. —

granfrei# hat bie Serhanbtungen
über bie 3onenfrage gegen Saoopen hin
bur# eine fettfam brüsfe 2Irt abge»
bro#en unb Den 23unbesrat in einer
fRote roiffen taffen, bah es fraft feiner
Souoeränität entf#Ioffen fei, ein Seroi»
tut ni#t länger beftehen 3U taffen unb an
ber potitif#en fianbesgrenje nunmehr
au# 3ottf#ranfen errichten merbe. Ueber
biefes Vorgehen finb felbft fran3öfif#e
23Iätter oon ber Sköeutung eines
„Sburnat bes Débats" unb eines
„Sournat" erftaunt unb brüden ihr Se»
bauern barüber aus, bah man ni#t 3U
einem freunbf#aftti#en ©inrerftänbni;
gefommen fei. ütamentti# tebau-erti# fei
bie Ablehnung Oes f#roei3erif#en 23or=

f#Iages, ben Streitfall einem S#iebs»
geri#t 3U unterbreiten. Die S#roei3er»
btätter ohne Unterf#ieb Oer Spra#ie finb

empört über granfrei#s 2Ibtehnung unb
Haltung, nennen fie einen 2Ift ber 23ru=
tatität unb bes tRe#tsbru#es unb erroar»
ten oon ber nä#ften Sunbesoerfamm»
tung, bah fie in einer einmütigen unb
entf#Ioffenen ifunbgebung ben fBötfer»
bunb 3U ,£>itfe rufe. Die Gattung granf»
rei#s beroeife, f#reibt 3. 23. bie 3ia=
tionat3eitung, bah es fetber oom Sinn
unb ©eift bes SSötferbunbes no# ni#ts
begriffen habe.

Der 3um tRotionatrat oorgerüefte
Pfarrer flnellrooff in ©rla# roirb fi#
ëntf#eiben müffen, ob er Pfarrer btei»
ben ober 23otitifer merben mill. Das
eibgen. 3ufti3= ober iPotiBeitepartement
fommt nämti# 311m S#Iuh. bah bie
fathotif#en roie bie eoangetif#en ©eift»
Ii#en na# roie oor ber Seftimmung ber
Unoereinbarfeit unterftehen. §err ^nelt»
roolf fott nun bef#toffen haben, auf ben
ütationatrat 3U oer3i#ten unb Pfarrer
3U bleiben. Sein 5Ra#foIger märe ^ans
iRoth, Sefunbartehrer, Snterlafen. —

2In bie am 15. 3Rai bei Süren a. 21.

ftattfinbenbe ^unbertjahrfeier bes ©e=
hmtstages oon 23unbesrat 3afob
Stämpfli orbnete ber 23unbesrat als
25ertreter ab: bie Herren 23unbespräfi=
bent S#uttheh unb 23unbesrat S#eu=
ter. —

2tn ber eibgen. te#nif#en ."öo#f#ule
haben fotgenbe 23erner Diplome er»

rungen: EReper 2trnotb, oon 5!ir#borf,
als 3ngenieur#emifer; ©nägi Hermann,
oon fRibau, unb S#roammberger 9îu=
ibotf, oon 23urgborf, als gorftroirte.

3n Steffisburg ift ber breieinhatb»
jährige ffnabe #egmann oon einem
Drammagen ber re#tsufrigen Dhuner»
feebahn überfahren unb getötet roor»
ben.

Sßor bem 23urgborfer £>ffi3iers= unb
Unteroffi3iersoerein fpra# Ichte 2Bo#e
im Sotel ©uggisberg, ffienerat oon
©inem, über bie kämpfe an ber fpiaoe
im 3uni 1918, benen er als Srigabe»
fomni anbaut beimohnte... —

3n Dhun haben fi# 3ahtrei#e SRiti».
tärfteuerpfii#tige 3U einer Sereinigung
3U|ammenjef#Ioffen, um eine 2Ienberung
bes oeratteten SRilitärfteuergcfches 3U

beroirfen. Das neue S#ähungsoerfah=
ren hat in roeiten Greifen große SRth=

ftimmung heroorgerufen. —
Die ©inroeihungsfeier für bas Soh

batenbentmal in Langenthal, bie leh»
tes 3ahr ber aRauî» unb fllauenfeu#e
megen oerf#oben merben muhte, finbet
nun am 12. 3uni ftatt. Daran fotten
alte SBehrmänner, bie feit 1914 im 23at.
38 Dienft getan haben, foroie 23ereine
unb 23ehörben teilnehmen. —

3In ben S#atter einer öffentli#en
Raffe in Dhun b,ra#te tur3 oor bem

tehten 2Ibtieferungstermin ein Arbeiter
eines Dhuner ®ef#äftes ein Säctlein mit
gr. 2000 in blanten günftibern. ©r
hatte biefes ©etb roährenb 25 3ahrrn

î68 MO

Für notwendige Produktion können
nur Mindestpreise, also Preisstützen, zur
Anwendung kommen, Höchstpreise dage-
gen sollen unnotwendige Produktion tief
halten. Das; Arbeitslosenunterstützung,
Beiträge für Lebensrnittel als Preis-
stützen wirken, ist klar. Das; der garan-
tierte Arbeitslohn dasselbe bedeutet,
ebenso ein richtig gestützter Mindest-
preis, der die Produktion eines Gutes
blühend erhält, verhindert von selbst un-
gerechtfertigte Verteuerungen, macht also
Höchstpreise überflüssig.
'Aber gestützt müssen die Preise wer-

den. d. h. die Kaufkraft der Masse mutz
blühen, ihre Arbeit mutz sich lohnen;
jede Preisstütze, die bloß einseitig der
Bewucherung dient, ist ein Widersinn,
treibt im Grunde die Tendenz der Preise
tiefer, und sie fallen auch, wenn die
Zwangsansätze fallen. O

Der Exkaiser und Exkönig von Oester-
reich-Ungarn, Karl IV., der nach der
Revolution in Prangins die schweizer.
Gastfreundschaft genotz, hat sich einen
Aprilscherz erlaubt, der leicht hätte un-
angenehme Folgen haben können. Per-
kleidet und unter falschem Namen reiste
er Ende März nach Budapest und hoffte
dort seinen Thron wieder besteigen Zu
können. Die Komödie wirkte nicht. Das
Publikum verhielt sich passiv und zu-
belte dem Autor durchaus nicht zu, son-
dem der Reichsverweser bat den un-
überlegten Ex-Monarchen, schleunigst die
Finken zu klopfen Und dorthin zu gehen,
von wannen er herkam. Das ging aber
auch nicht mir nichts, dir Nichts, weil
der schweizerische Bundesrat auch noch
ein Wörtlein mitzureden hatte. Vor
allem war er über die Ausreißer« un-
angenehm überrascht, und dann mutzte
er sich darüber schlüssig werden, ob er
den entthronten Herrn wieder gnädig
aufnehmen wolle oder nicht. Sowohl
die österreichische, wie die ungarische Ge-
sandtschaft brachten ihm den dringenden
Wunsch vor, er möchte für dieses Mal
beide Augen zudrücken und der Wieder-
einreise Karls von Habsburg keine
Schwierigkeiten in den Weg legen. Der
Bundesrat lietz sich erweichen und be-
schlotz, provisorisch die Wiederein reife zu
gestatten, wenn Karl sich ordnungsge-
mätz mit einem von der schweizerischen
Gesandtschaft in Wien ausgestellten Patz
versehe. Wie gesagt, die Frage ist da-
mit nur provisorisch gelöst und es steht
noch nicht fest, ob ihm gestattet wird,
neuerdings in Prangins Wohnsitz zu
nehmen, oder ob ihm ein anderer Wohn-
sitz angewiesen wird. Dieses Mal wird
er aber, wie seinerzeit der Exkönig Kon-
stantin von Griechenland, das formelle
Versprechen abgeben müssen, die Schweiz
unter keinen Umständen zu verlassen,
ohne vorerst den Bundesrat von einer
diesbezüglichen Absicht in Kenntnis zu
setzen.

Im Jahre 1314 zählte man in der
Schweiz ungefähr 6000 Kraftwagen und
5000 Motorräder. Die eidg. Statistik
auf den 1. Juni 1920 weist folgende
Zahlen auf: Personenwagen 3302, Last-
wagen 3331. Motorräder 8179. Die
Anzahl der Motorfahrzeuge hat sich also
seit Kriegsbeginn ungefähr verdop-
pelt. -

Am 12. November 1318, kurz nach
dem grotzen Generalstreik, hatte der
Bundesrat den Beschluß gefaßt: „Es
wird eine gerichtliche Untersuchung gegen
die Personen eröffnet, die an einem Un-
hernehmen zur Störung oder Gefähr-
dung der innern oder äutzern Sicherheit
und der verfassungsmäßigen Ordnung
beteiligt waren oder zu diesem Ver-
brechen aufgefordert Haben."

Ueber den Abschluß dieser Unter-
suchung berichtet nun der Eeschäftsbe-
richt des eidg. Justiz- und Polizeide-
pa.tements p.o 1921 zusammengefaßt fol-
gendes: Die Untersuchung wurde durch
die Ausweisung der Sövietmission aus
der Schweiz erschwert, weil ihr gestat-
tet wurde, das ganze Aktenmaterial mit-
zunehmen. Es war daher nicht zu er-
Mitteln, ob die Sovietmission in Ver-
bindung mit Ausländern öder Schwei-
zern stand, um Bundesverfassung und
Bundesbehörden umzustürzen. Festge-
stellt wurde nur, daß die Mission eine
großangelegte revolutionäre Propa-
ganda betrieb, in die namentlich Ja-
mes Reich und Dr. Schklowsky ver-
wickelt waren. Zahlreiche Broschüren, die
von Nationalrat Platten gezeichnet
waren, wurden im sog. Promachesverlag
(Buchdrucker« Jordi in Belp) gedru't.
Unter diesen Publikationen befand sich

auch ein Aufsatz: „Der Bundesrat gegen
Sovietrutzland," worin dem Bundesrat
Kurzsichtigkeit und Unfähigkeit vorge-
warfen wird. Er dürfe nicht auf seinem
Posten bleiben; die schweizerischen Ar-
beiter würden wohl wissen, daraus die
nötigen Folgerungen zu ziehen. Ueber
den Geldverkehr konnte ermittelt wer-
den, daß der in Bern praktizierende
Rechtsanwalt Lifschitz im Auftrage von
Dr. Schklowsky in der Zeit vom 31.
Juli bis 12. Oktober 1313 Beträge von
1,700,000 Rubel und der letztere selber
in der Zeit vom 2. bis 13. August
1318 Beträge von 765,000 Rubel aus-
gewechselt haben. Ueber die Verwen-
dung des Geldes konnte mit Ausnahme
der Auslagen für die erwähnte Propa-
ganda nichts bestimmtes festgestellt wer-
den. — Alles in allem, die Unter-
suchung hat nichts derart Belastendes
zutage gefördert, daß ein urteilendes Ge-
richt darauf abstellen könnte. —

Die schweizerischen Weinbauern richten
an den Bundesrat das Gesuch um Be-
schränkung der Einfuhr ausländischer
Weine. —

Frankreich hat die Verhandlungen
über die Zonenfrage gegen Savoyen hin
durch eine seltsam brüske Art abge-
brochen und den Bundesrat in einer
Note wissen lassen, daß es kraft seiner
Souveränität entschlossen sei. ein Servi-
tut nicht länger bestehen zu lassen und an
der politischen Landesgrenze nunmehr
auch Zollschranken errichten werde. Ueber
dieses Vorgehen sind selbst französische
Blätter von der Bedeutung eines
„Journal des Débats" und eines
„Journal" erstaunt und drücken ihr Be-
dauern darüber aus. daß man nicht zu
einem freundschaftlichen Einverständnis
gekommen sei. Namentlich bedauerlich sci
die Ablehnung des schweizerischen Vor-
schlages, den Streitfall einem Schieds-
gericht zu unterbreiten. Die Schweizer-
blatter ohne Unterschied der Sprache sind

empört über Frankreichs Ablehnung und
Haltung, nennen sie einen Akt der Bru-
talität und des Rcchtsbruches und erwar-
ten von der nächsten Bundesversamm-
lung, daß sie in einer einmütigen und
entschlossenen Kundgebung den Völker-
bund zu Hilfe rufe. Die Haltung Frank-
reichs beweise, schreibt z. B. die Na-
tionalzeitung, daß es selber vom Sinn
und Geist des Völkerbundes noK nichts
begriffen habe, 7 ^ ü

Der zum Nationalrat vorgerückte
Pfarrer Knellwolf in Erlach wird sich
entscheiden müssen, ob er Pfarrer blei-
ben oder Politiker werden will. Das
eidgen. Justiz- oder Polizeidepartement
kommt nämlich zum Schluß, daß die
katholischen wie die evangelischen Geist-
lichen nach wie vor der Bestimmung der
Unvereinbarkeit unterstehen. Herr Kncll-
wolf soll nun beschlossen haben, auf den
Nationalrat zu verzichten und Pfarrer
zu bleiben. Sein Nachfolger wäre Hans
Roth, Sekundarlehrer, Jnterlaken. —

An die am 15. Mai bei Büren a. A.
stattfindende Hundertjahrfeier des Ge-
bu'.tstages von Bundesrat Jakob
Stämpfli ordnete der Bundesrat als
Vertreter ab: die Herren BundesprW-
dent Schulthetz und Bundesrat Scheu-
ter. —

An der eidgen. technischen Hochschule
haben folgende Berner Diplome er-
rungen: Meyer Arnold, von Kirchdorf,
als Jngenieurchemiker; Gnägi Hermann,
von Nidau. und Schwammberger Ru-
dolf, von Burgdorf, als Forstwirte. ^

In Steffisburg ist der dreieinhalb-
jährige Knabe Wegmann von einem
Tramwagen der rechtsufrigen Thuner-
seebahn überfahren und getötet wor-
den.

Vor dem Burgdorfer Offiziers- und
Unteroffiziersverein sprach letzte Woche
im Hotel Euggisberg, General von
Einem, über die Kämpfe an der Piave
im Juni 1918, denen er als Brigade-
kommandant beiwohnte, —

In Thun haben sich zahlreiche Mili-
tärsteuerpflichtige zu einer Vereinigung
zusammengeschlossen, um eine Aenderung
des veralteten Militärsteuergesetzes zu
bewirken. Das neue Schätzungsoerfah-
ren Hal in weiten Kreisen große Miß-
stimmung hervorgerufen. —

Die Einweihungsfeier für das Sob
datendenkmal in Langenthal, die letz-
tes Jahr der Maul- und Klauenseuche
wegen verschoben werden mutzte, findet
nun am 12. Juni statt. Daran sollen
alle Wehrmänner, die seit 1914 im Bat.
38 Dienst getan haben, sowie Vereine
und Behörden teilnehmen, —

An den Schalter einer öffentlichen
Kasse in Thun brachte kurz vor dem
letzten Ablieferungstermin ein Arbeiter
eines Thuner Geschäftes ein Säcklein mit
Fr. 2000 in blanken Fünflibern. Er
hatte dieses Geld während 25 Jahren
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aufammengelegt unb itt feinem -Simmer
out bem Dadjboben eines Kaufes ängft»
(id) aufbewahrt. £ätte er es ober gins»
tragenb angelegt, ,fo wäre öer ©etrag
icijt gut hoppelt fo groß. —

3n ©urgborf ftorb im Alter oon 65
Sohren 53err Sreisferarat ©uftaö ©ärli,
eine beftens Betonnte unb gefcßätjte ©er»
fönlidjteit, — 3n berfelben Stobt leben
^urseit neun ©erfoncn, bie ein Durd)>
idjnittsalter oon 85 Sohren aüfweifen,
Sie Senioren bilben bie 92jaBrigen
fjerr ©euhaus unb grau Dürig, bann
folgt ber 89jährige faerr ©lumenftein
ujio. £err 3immermann mit Sahrgang
1836 ging nodj 3U Seremias ©otthelf in
ben Sonfirmanbenunterrid)t. —

Der ©egel bes ©riengerfees font leß»
ten Sarfreitag auf ben ©ullpuntt, was
feit 400 Sahren nie oorgetommen fein
Toll. — '

Der ©urgborfer ©ürgerturnoerein
tann im ©tai biefes Sabres fein 75.
©Siegenfeft feiern. SOlit ber aus biefem
Anlaß ftattfinbenben Subelfeler foil
gleid)3eitig eine neue gabne eingeweiht
werben; bagegen fotl in Anbetracht ber
surseit berrfdjenben wirtfdjaftlidjen De»
preffion oon einem größeren turmerifchen
Anlaß Umgang genommen werben.

Sine oon ben Unterweifungsfinbern
in Oberwil burdjgefübrte Sie.fammlung
sugunften bes ©e3irtsfpitals Grlettbacl)
ergab 740 Stüd. —

Die ©erner Regierung hat bie San»
tone ©euenburg, greiburg unb SBaabt
angefragt, ob fie einer Abfentung ber
Surafeen (©euenburger», ©turtene.* unb
©ielerfee) unier ben ©ieberwafferftanb
auftimmen tonnten, um ben GIettri3itäts»
werten an ber Stare bie fehlenbe, ©3af=
fertraft 3U geben. (Hber alte bref be=

fragten Santone haben oerneinenb ge=
aniwortet, ba burdj nod) tiefere Abfen»
tung ben Ufern unabfehbarer Sd)aben
entftehen mühte. —

Am Oftermontag hat fich im Dorfe
Oberrieb am ©rien3erfee eine 42jährige
grau mit ©en3in übergoffen, folches ge»
trunten unb nachher geuer an fid) ge»
legt. Schwer oerbrannt mürbe bie ©e»
bauernswerte bem Spital Snierlaten
übergeben. —

51m 24. April nödjftbin finbet in
ßangenthat eine Springtonturren3 bes
oberaargauifdjen Saoallerie.e.e ns ftatt
um ben „Saoalleriepreis", offen für
Sotbaten ber fdjwei3. Saoätlerie auf
ihren ©unbespferben; 9 ßchfemiffe müf»
fen überwunben werben. Der ,,©un»
bespreis" ift für Hitteroffigiere offen (10
Snnberniffe); ber „Armeepreis" fürCf.i»
giere (12 Innberniffe) unb ber „©reis
oon ßangenthat" für Offnere unb :5 er»
renreiter (13 ßänberniffe). —

Der jüngft in Sief oerftorbene ga=
britant Shr. ©üefli»gluri, ber fich com
einfachen Arbeiter 3um oermöglichen
©tnnne heraufgefchwungen hatte, hat
einen Teil feines ©ermögens, nämlid)
rmtb 200,000 granîen, 3U wohltätigen
Sweden oermadjt. Daoon erhalten u. a.
ber ©egirtsfpital Siel gr. 100,000, bie
Anftatt ©ottesgnab in ©tett gr. 40,000
unb löeiligenfdjwenbi gr. 20,000 ufm.
Kit feinen ©ergabungen hat ber ©er»
fto bene fid) felbft bas fdjönfte Dentinal
gefeßt. -

t Auguft ©erner,
gewefener ©otar in Sern.

Am 20. ©iära oerftarb nad) längerem
fdjweren ßeiben Serr Auguft ©erner,

t Auguft ©erner.

gew.. ©otar in Sern. Gin alter Sern»
ffiurger oon echtem Schrot unb Sont
war er feit Sähren eine, über bie Stabt
Sern hinaus betannte unb gefdjäßte
©erfönlidjteit. ©efcbäßt n'djt allein
wegen feiner beruflichen ©ünttlichteit
unb ©ewiffenhaftigteit, fonbern aud)
wegen feiner ausgezeichneten menjdjKchm
Gigenfchaften. Sieber unb unaniafibar,
in einer gefunben ßebensanfdjauung
wur3etnb, ift er oielen ein hilfsbereiter
©crater, mandjem ein nie oerfagenber
greunb, feiner gamilie ein treuer unb
IiebeooIIer ©ater gewefen.

|>err ©otar ©erner würbe im Saßre
1864 au Sern als älteftes oon fechs Sin»
bern geboren. Gr burdjlief bie Schulen
feiner ßtdmatftabt einfdjließlicb ber llni»
oerfität unb abfoloierte feine praftifcße
ßebr3eit in Sern unb ©agerne. 3m
Sahre 1888 erwarb er bas ©otariats»
patent, womit er als barnals jüngfter
in ben Sreis ber bernifdjen ©otare ein»
trat, ©ach etwa einjähriger Tätigfeit
3U ©aris affo3iierte er fiel mit feinem
©ater, gew. ©otar A. ©erner Jen. 3U

Sern, beffen ©uro er feit bem Sahre
1898 felbftänbig weiterführte, ©eben Gr»
lebigung feiner notariellen ©efdjöfte ent»
faltete ßierr ©erner auch- «tue oielfeitige
©erwaltungstä igteit: ©eununbäocn.ig
Sahre htnburch fungierte er als Seïre»
tär ber Amtsbürgfdjafis=©enoffenfd>aft
für ben Santon Sern, nidjt oiel lürsere
Seit als Sädelmeifter ber Sunft 3U Stm»
merleuten, gegen ßwei Sahr3ehnte als
Setretär ber Sunft 3U Affen, fowie als
©ert.eter gejdjäftfidjer ITn emehmungen.

Auch in .militärifdjer iöinf't^t hat fich
£err ©erner feit Sahren betätigt; fo
machte er aud) bie lebte ©tobümadjung

3U ©eginrt bes Sßelttrieges als ©erwab
tungshauptmann mit.

Des wahrhaft gütigen ©lenfthen, bes
aufrechten, mäljrfdjaften Gharatters,
mandjmal rauh in ber Schale, bod) ftets
mitfühlenb unb beforgt im Snnern, wer»
ben alle gebenïen, bie bas ßeben in
nähere Serührung mit ihm gebraut,
©idgt 3Ulefet auch, weil er obenbrein eine
befonbers feltene Gigenfchaft befaß: fdjon
burdj feine bloße Anwefenheit innerlich
warm 3U machen. —

Aus ber Stabtratsfißung oom 1.
April: Stabtrat ©tarti (fo3.) hat be=

miffioniert. — gür bie Grwerbung oon
150 Gremplaren bes ©3er!es: „Die
©runbftüdpreife in ber Stabt ©ern oon
1850 bis 1917", oon Dr. Sari <c>eb=

eifen, werben gr. 375 bewilligt. — ©ei»
träge werben ferner bewilligt: gr. 500
an bie fpftematifdjen Ausgrabungen auf
ber Gngehalbinfel in ©ern unb gr. 1500
an bie geplante Ausftellung oon ©au»
ftoffen unb ©auweifen. — Die Abwart»
wohnung im Grladjerbof wirb in Su»
reauce umgewanbelt. Srebit gr. 10,000.
— gür bie beiben ©erwaltungsgebäube
Grlacherhof unb ©torlothaus wirb bie
Grridjtung einer Abwartftelle be djloffen.

- ßänger 3U reben gibt bie Anfdjaf»
fung oon ßaftautomobilen für bie Sehr»
richtabfuhr, aber fdjließlidj wirb ber An»
trag bes ©emeinberates mit großem
©lehr genehmigt unb ber Srebit oon
gr. 98,000 für 3wei ©Sagen bewilligt.
Dernn : dj wirb ber. bunbesftäot'.fdje „®hü=
ber" über Iur3 ober lang per Auto ab»
geholt werben. —

Die gewerblichen ßehrlingsprüfungeii
bes Sreifes ©iittellanb beginnen ©ton»
tag ben 11. April, unb 3mar bie Schul»
Prüfungen im Setunbarfdjulljaus auf
bem Spitalader, bie ©Sertftattpcüfungen
in oerfdjiebenen ßotalitaten ber Stabt
©ern., Die ©techaniter, Spengler,
Schloffer unb Sdjreiner finb in ben
ßehrwertftätten untergebracht unb bie
weiblichen ©erufsarbeiten in ber grauen»
arbeitsfdjule. Snsgefamt liegen 546 An»
melbungen oor; bie größten 3ah'«n
weifen aud) biefes Sahr wieber bie ©te»
tallgewerbe unb bie Damenfchneiberin»
nen auf. 3m ©almcnfaal, an ber Seug»
hausgaffe 39, finbet eine Ausftellung
über bie ©rüfungsarbeiten ftatt, auf bie
wir fpe3ieli aufmertfam machen. —

Am 3. April begann bie biesjährige
grühiahrsmeffe mit ©ößlifpiel unb ©u=
ben auf ber Sdjüßenmatte. Als §aupt=
attrattion muß eine riefige Achterrutfch»
bahn be3eidjnet werben, in ber bie
gahrer ein regelrehtes „8" befd-retben,
beoor fie 3um Ausgang gelangen. Die
©teffe bauert bis 3um 17. April unb
hat für bie ©Sarenbubenftabt auch ben
Särenplaß belegt. —

Seit bem Dfterfonntage hoben bie
©romenabenton3erte auf ber feinen
Sdjan3e, ber ©Iattform unb ber ©ofen»
gaitenpromenabe begonnen unb erfreuen
bie ßuftwanbelnben mit mufitalifchen
Dhrengenüffen. Sonaerferen werben an
ben oerfchiebenen Orten bie Sereiter»
mufit, bie Stabtmufit, bie ©tetallhar»
monie, bie ©oftmufiï, bas Orchefter ber
Gifenbahner, bie Arbeitermufi!, bas
Trommler» unb ©feifertorps, bie ©lau»
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zusammengelegt und in seinem Zimmer
auf dem Dachboden eines Hauses angst-
lich aufbewahrt. Hätte er es aber zins-
tragend angelegt,.so wäre der Betrag
jetzt gut doppelt so groß. 7

In Burgdorf starb im Alter von 65
Iahren Herr Kreistierarzt Gustav Pärlh
eine bestens bekannte und geschätzte Per-
sönlichkeit. In derselben Stadt leben
zurzeit neun Personen, die ein Durch-
jchnittsalter von 85 Jahren aufweisem
Die Senioren bilden die 32jährigen
Herr Neuhaus und Frau Dürig, dann
folgt der 83jährige Herr Blumenstein
usw. Herr Zimmermann mit Jahrgang
1336 ging noch zu Jeremias Gotthets in
den Konsirmandenunterricht. —

Der Pegel des Brienzersees sank letz-
ten Karfreitag auf den Nullpunkt, was
seit 400 Jahren nie vorgekommen sein
soll. - '

Der Burgdorfer Bürgerturnverein
kann im Mai dieses Jahres sein 75.
Wiegenfest feiern. Mit der aus diesem
Anlag stattfindenden Jubelfeier soll
gleichzeitig eine neue Fahne eingeweiht
werden; dagegen soll in Anbetracht der
zurzeit herrschenden wirtschaftlichen De-
pression von einem größeren turnerischen
Anlaß Umgang genommen werden.

Eine von den Unterweisungskindern
in Oberwil durchgeführte EieZammlung
zugunsten des Bezirksspitals Erlenbach
ergab 740 Stück. —

Die Berner Regierung hat die Kan-
tone Neuenburg. Freiburg und Waadt
angefragt, ob sie einer Absenkung der
Juraseen (Neuenburger-, Murtene.- und
Bielersee) unter den Niederwasserstand
zustimmen könnten, um den Elektrizitäts-
werken an der Aare die fehlende Was-
serkraft zu geben. Aber alle drei be-
fragten Kantone haben verneinend ge-
antwortet, da durch noch tiefere Absen-
kung den Ufern unabsehbarer Schaden
entstehen müßte. —

Am Ostermontag hat sich im Dorfe
Oberried am Brienzersee eine 42jährige
Frau mit Benzin übergössen, solches ge-
trunken und nachher Feuer an sich ge-
legt. Schwer verbrannt wurde die Be-
dauernswerte dem Spital Jnterlaken
übergeben. —

Am 24. April nächsthin findet in
Langenthal eine Springkonkurrenz des
oberaargauischen Kaoallerie^e.e ns statt
um den „Kavalleriepreis", offen für
Soldaten der fchweiz. Kavallerie auf
ihren Bundespferden: 3 Hindernisse müs-
sen überwunden werden. Der „Bun-
despreis" ist für Unteroffiziere offen (10
Hindernisse); der „Armeepreis" für Df.i-
ziere (12 Hindernisse) und der „Preis
von Langenthal" für Offiziere und Her-
renreiter (13 Hindernisse). —

Der jüngst in Viel verstorbene Fa-
brikant Chr. Rüefli-Fluri, der sich vom
einfachen Arbeiter zum vermöglichen
Manne heraufgeschwungen hatte, hat
einen Teil seines Vermögens, nämlich
rund 200,000 Franken, zu wohltätigen
Zwecken vermacht. Davon erhalten u. a.
der Bezirksspital Viel Fr. 100,000, die
Anstalt Gottesgnad in Mett Fr. 40,000
und Heiligenschwendi Fr. 20,000 usw.
Mit seinen Vergabungen hat der Ver-
sto bene sich selbst das schönste Denkmal
gesetzt. —

1 August Berner,
gewesener Notar in Bern.

Am 20. März verstarb nach längerem
schweren Leiden Herr August Berner,

à August Berner.

gew. Notar in Bern. Ein alter Bern-
Burger von echtem Schrot und Korn
war er seit Jähren eine, über die Stadt
Bern hinaus bekannte und geschätzte
Persönlichkeit. Geschätzt n'cht allein
wegen seiner beruflichen Pünktlichkeit
und Gewissenhaftigkeit, sondern auch
wegen seiner ausgezeichneten menschlich.n
Eigenschaften. Bieder und unantastbar,
in einer gesunden Lebensanschauung
wurzelnd, ist er vielen ein hilfsbereiter
Berater, manchem ein nie versagender
Freund, seiner Familie ein treuer und
liebevoller Vater gewesen.

Herr Notar Berner wurde im Jahre
1864 zu Bern als ältestes von sechs Kin-
dern geboren. Er durchlief die Schulen
seiner Heimatstadt einschließlich der Uni-
versität und absolvierte seine praktische
Lehrzeit in Bern und Payerne. Im
Jahre 1883 erwarb er das Notariats-
patent, womit er als damals jüngster
in den Kreis der bernischen Notare ein-
trat. Nach etwa einjähriger Tätigkeit
zu Paris assoziierte er sich mit seinem
Vater, gew. Notar A. Berner,sen. zu
Bern, dessen Büro er seit dem Jahre
1898 selbständig weiterführte. Neben Er-
ledigung seiner notariellen Geschäfte ent-
faltete Herr Berner auch eine vielseitige
Verwaltungztä igkeit: Neunundzvcn.ig
Jahre hindurch fungierte er als Sekre-
tär der Amtsbürgschafls-Genossenschaft
für den Kanton Bern, nicht viel kürzere
Zeit als Säckelmeister der Zunft zu Zim-
merleuten, gegen zwei Jahrzehnte als
Sekretär der Zunft zu Affen, sowie als
Werteter geschäftlicher Un e.nehmungen.

Auch in.militärischer Hinsicht hat sich

Herr Berner seit Jahren betätigt; so

machte er auch die letzte Mobilmachung

zu Beginn des Weltkrieges als Verwal-
tungshauptmann mit.

Des wahrhaft gütigen Menschen, des
aufrechten, währschaften Charakters,
manchmal rauh in der Schale, doch stets
mitfühlend und besorgt im Innern, wer-
den alle gedenken, die das Leben in
nähere Berührung mit ihm gebracht.
Nicht zuletzt auch, weil er obendrein eine
besonders seltene Eigenschaft besaß: schon
durch seine bloße Anwesenheit innerlich
warm zu machen. —

Aus der Stadtratssitzung vom 1.
April: Stadtrat Marti (soz.) hat de-
missioniert. — Für die Erwerbung von
150 Exemplaren des Werkes: „Die
Erundstückpreise in der Stadt Bern von
1850 bis 1317", von Dr. Karl Heb-
eisen, werden Fr. 375 bewilligt. — Bei-
träge werden ferner bewilligt: Fr. 500
an die systematischen Ausgrabungen auf
der Engehalbinfel in Bern und Fr. 1500
an die geplante Ausstellung von Bau-
stoffen und Bauweisen. — Die Abwart-
wohnung im Erlacherhos wird in Bu-
reaux umgewandelt. Kredit Fr. 10,000.

- Für die beiden Verwaltungsgebäude
Erlacherhos und Morlothaus wird die
Errichtung einer Abwartstelle beschlossen.
- Länger zu reden gibt die Anschaf-
fung von Lastautomobilen für die Kehr-
richtabfuhr, aber schließlich wird der An-
trag des Eemeinderates mit großem
Mehr genehmigt und der Kredit von
Fr. 93,000 für zwei Wagen bewilligt.
Demn ch wird der bundesstaot'.sche „Ehü-
der" über kurz oder lang per Auto ab-
geholt werden. —

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen
des Kreises Mittelland beginnen Mon-
tag den 11. April, und zwar die Schul-
Prüfungen im Sekundarschulhaus auf
dem Spitalacker, die Werkstattprüfungen
in verschiedenen Lokalitäten der Stadt
Bern. Die Mechaniker, Spengler,
Schlosser und Schreiner sind in den
Lehrwerkstätten untergebracht und die
weiblichen Berufsarbeiten in der Frauen-
arbeitsschule. Insgesamt liegen 516 An-
Meldungen vor; die größten Zah'en
weisen auch dieses Jahr wieder die Me-
tallgewerbe und die Damenschneiderin-
nen auf. Im Palmensaal, an der Zeug-
Hausgasse 33, findet eine Ausstellung
über die Prüfungsarbeiten statt, auf die
wir speziell aufmerksam machen. —

Am 3. April begann die diesjährige
Frühjahrsmesse mit Rößlispiel und Bu-
den auf der Schützenmatte. Als Haupt-
attraktion muß eine riesige Achterrutsch--
bahn bezeichnet werden, in der die
Fahrer ein regelrechtes „3" beschreiben,
bevor sie zum Ausgang gelangen. Die
Messe dauert bis zum 17. April und
hat für die Warenbudenstadt auch den
Bärenplatz belegt. —

Seit dem Ostersonntage haben die
Promenadenkonzerte auf der k'einen
Schanze, der Plattform und der Rosen-
gartrnpromenade begonnen und erfreuen
die Lustwandelnden mit musikalischen
Ohrengenüssen. Konzertieren werden an
den verschiedenen Orten die Bereiter-
musik, die Stadtmusik, die Metallhar-
monie, die Postmusik, das Orchester der
Eisenbahner, die Arbeitermusik, das
Trommler- und Pfeiferkorps, die Blau-
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freujmufil, bei Drcbefteroerein, Die ©ari»
balbina, bie fÔîûfiï oon Sümplis. unb als
(Saft bie „Armes Réunies non ©baux»
De-gonDs." —

'

3um Sväfiöeitteit bcr mittellänDifdjcn
3unftoereiuignng tpäb'ti bie ipauptoer»
fammlung oom 24. Sftär3 £errn ©bwin
tÇrer). SSigepräfibertt ift SBalter IKauter
unb 3ursleiter bie Herren Sibi ©hartes,
(Serber ©rnft, Seufccr ©rnft. —

Aad) oiergigjäI)riger Amtstä/igfeit im
Dienfte Der' fd)toet3erifdien Söftoerroal»
tung ift auf ben 1. April S err (S aubens
90tenn, Setretär Der 3ursinfpe!tton, in
ben Subeftanö getreten, um ben Sehens»
abenb am ïbunerfee 3U ocrbriitgcit. Als
langjähriger Sräfibcut Des Semer
Quoblibet bat fid) ber Sdjeibeube aud)
um bas gefclTfd>aftfirlje Sehen Sems oer»
bient gemadjt. —

©inem Antrag ber 2d)ultommifiion
geige gebenb, bat ber ©emeinberat be
fcbloffen, es fei in ben ftäbtifäjen Sdpi»
ten nurmebr Dreimal jährlich ein 3rug=
msausjuftelTen. Damit fällt bie 3®ug=
nisoerteilung oor ben §crbftferien Da»

bin. V;

Sic ftäbtifdjeu Seantteit baben immer
ttodj feinen ïompenfationsfreien Sdms»
tagnadjmittag. Sont 1. April bis 1.
Ottober ift ibre Arbeits3eit feftgefebt auf
7?/a bis 12 Itbr unb 2 bis 6 Itbr. —

Oer 24jäbrige oerbeiratete Heberfax,
wohnhaft an ber S3iefenftrafje in Sern,
.tletterte in ben oergan'genen Oftertagen
im SBatbe in 3raud)loi auf einen Saum
unb ftiirsfe fo unglücHidj ab, baß 'er tot
auf beut Stabe .liegen blieb. —

3n Sern bat fieb unter bent Stamen
„51. ©. pro Sanitate" eine Attienge»
fcllfdjaft gebilbet. Deren §aupt3wecl bie
Durchführung einer einheitlichen Sei»
nigung ber Sauben unb Orottoirs auf
ben.^auptaertebrsftraben Sems ift. Das
Attienïapital beträgt Sr. 46,000. 3m
Serwaltungsrat fiben bie Herren griß
©ugger=Sips unb Ostar .Çmber, beibe
in Sern. —

Oer 3roeite fdpceiàerifdp Sottgreß für
grauenmtereifen wirb oorausfidjtlid) oom
2; bis 6. Oftober biefes 3abres in Sem
abgebalten werben. Oie 3nfammenfunft
ber Sdjwehjerfrauen bC3wedt, ben beu»
tigen Stanb ber grauenbewegung in ber
Schweis unb bie Steifung ber Sdpoei»
3erfrau in 5aus= unb Solfsroirtfdbaft
3U bebaitDelit. f. ; '.

Oie bcrniiü)e Sf.egerinnenfcfetlc ©tige
rieb errichtet für notleibenbe Sd)weftern
einen befonbern gonbs unb fdjenlt aud)
ber grage Der Alters- unb 3noalibitäts»
oerfieberung, foroie ber ©rrichtung eines
eigenen Schwefternbeims befonbere Auf»
merffamfeit. Oie Sabresredjnung pro
1920 oerjeidpict an ©innabmen 33,939
Sr. unb an Ausgaben Sr. 28,265.

3aum baß bie brei fd)önen ©foefen
in ber neuen griebenstirdjc bangen unb
läuten, will bie ©emetnbe autb nod) eine
oierte baben, um bem ©cläutc 3U ool»
fenbeter Harmonie 3U oerbelfen. 3u bie»
fem 3toede foF.cn Äonjerte unb Santm»
fungen oeranftaltet werben.

£err -Dberftleutnant Arelix Schönen»
berger ift als eibg. gorftinfpettor bes
eibgen. Oberforftinfpeitorate; lurüdge»
treten.

Auf bem Sftarft ; tourbe biefer Oage
ein falfcbes idpoeijeriidjes* ,3mcifranfctt-
ftücl mit ber Sabressabt 1905 eingenom»
men. Oie 3tad)al)mung ift plump, aus
,3inn gegolten, int Dtirdjmeffer 3U
grofe. im ©ewidjt 3U leidji, oon auf»
faflenb sinngrauer 'ggrbe unb am. miß»
ljarten ©epräge Icidji erfciutbar. -

3um ©bef ber fd)toei3. Sanbestopo»
graphie wählte ber Sunbesrat OBerft
Sans oon Steiger, bisheriger Seitions»
djef biefes 3nftitutes. Oer ©«wählte ift
Aadjfolger bes in ben fiubeftanb ge=
tretenen §errn Oberft Selb.

3m 2llter oon 55 Sohren oerfebieb
nach mebrroöcbiger 3ranfbeit fiouis Sré»
Iu3, IRebaftor an ber fthuici3. Oepefcben»
agentur. Urfprünglicb Seterinär, ftanb
ber Serftorbene über 20 3abre im
Oienfte bes genannten Snftitutes. ©r
galt auch' auf bem ©ebicte ber ffifdjerei
als fübrenbe Serfönlidjfeit. --

Oer Serner ©emeinberat bat bie
äftietsinfe oon gegen 400 neuen ffie»
meinbetoobnungen auf 1. fötai nätbftbin
um 25"/o erhöbt.

Sont 2. bis 10. Sprit finbet in ber
Ournbatie ber Srimarfdjule auf bent
Spitalader eine ornitbologifclje Susftel»
tung ftatt, bie unferen liefern roarm
empfohlen toerben Dürfte. Suffer 3a»
narien finb bie einbeimifeben Sögel»
arten in 3otleftionen, ferner erotifebe
Sögel aller Srt unb eine intereffante,
reitbbaltige ©ierfammlung 3U feben.^ ""SS
II* Kklne Cbronlic *||
gg aa

©ibsenoifenfdbiaft.
SSie bas îlîraitiifd)e Sreffebureau

melbet, haben bie Solfcberoiftert in 5eo»
bofia Den ehemaligen englifdfen unb
iebigen fcbtoei3erifd)ien 3on;uI oon Stür»
1er, ein Stabtberner, oerbafiet unb 3U
3mangsarbeiten nach bent Oonclibedcn
oerfdjicft. —

3m 3abre 1920 betrug bie 3abl ber
©rensübertritte 0011 Suslänbern (©in»
unb Susreifen im groben ©reitjoerfebr)
total 1,154,000. 3n biefer 3äbl finb
inbegriffen .330,000 Ourdjreifen, 589,000
©inreifen unb 565,000 Susreifen. Son
ben 29,000 in ber Sd).roei3 oerbliebenen
Suslänbcrit toaren 11,042 im Sefibe
lü 3t iftiger 5Iufentba'ts»SetoilIigungen,
12,958 Suslänber haben fid) bauernb in
ber Scbtoei3 niebcrgelaffen. Die 3abl
ber oon ber eibg. Çrembenpolijei ; be»
banbelten Sieberlaffuitgsgefudje beträgt
22,60.3 gälfe. -3n Salermo ift ber Sd)toei3erïonful
Suguft Kirsel, 67 3abre alt, ge»
ftorben. -

Sernerfottb.
3m gelseggguartier in Surgborf fql»

len 3toei SBobnblöde erftellt toerben, ba
auch im genannten fianbftäbtibien bie
SSobnungsnot bebenïlidbe gormen an»
genommen bat. Sn bie Sautoften be»
antragt, ber ©emeinberat bie Sus»
riebtung eines Seitrages oon gr. 13,000
à fonds perdu unb oon gr, 32,000 als
^ppotbetarbarlcben 2. Sanges auf bie
Dauer oon sehn Sohren, gu 4»/o oer»
3insbar. gerner follen ber Arbeiter»
toobnbaugenoffenfebaff an bie lierfielliina

oon 10 Doppeltoobnbänfent à fonds
perdu gr. 33^400 unb als ^DPötbetär»
barleben 2.. Sanges gr. 99,500 aus»
gerietet toerben. Stau fleht Daraus, bafe
aud) Surgborf nach Gräften beftrebt ift,
ben S3obnungsmanget 311 beheben unb
bie SBobnoerbältttiffe in normale Sab»
neu 3U lenten. gerner toirb in Surg»'
borf beabfidjtigt, eine Sillettfteuer ein»

sufübren; bie 10<Vo aller ©innabmen aus
3on3ertèn, Dbeaterauffübrungen, Rino»
oorftetlungen ufto. beanfprud)t. Statt
red)net mit einem iäbrltdjeit ©rtrag oon
gr. 6000, ber bem gottbs für ein ffit»
bofungsbeim 3it3Utoeifen märe.

Die Setner Stetertafel
wieberbolt in ihren llafinolonserten oont
23./24. Sprit nätbftbin g a u ft's S e r»
b a m m n n g oon Rector Serlio3, ein
großangelegtes, einbrudsooFes ÏBerï für
Stännercbor, gemifdbten ©bor, Soliften
unb Ordjefter, bas fie febon 1909, bei
bev ©inroeibung bes Serner 3a»
-fitto, oor überfülltem Saufe 3ur Stuf»
fübrung gebraut bat. 3mifdjen bie ton»
sertmälige Sauptprobe oom Samstag,
abenbs 8 Uhr, unb bie Sauptauffübrung
oom Sonntag, nachmittags 31/2 Uhr,
fällt Sonntag oormittags 11 Hbr eine
intereffante, ftimmungsoolle Sltatinéemit
Sieberoorträgen ber Soliften. 2Ils be»

fonbers beroorragenbe Soliften finb ge»
toonnen biè Sopraniftin Sélène Stoofe
aus fiaufanne als Stargaretbe, ber
Saffift Dbomas Denps aus bem Saag
als fOtepbiftopbeles unb ber Denorift
3arl ©rb aus 9Jtünd)en als gauft. Uta»
mentfieb ber Iebtere, Der bisher in Sern
nod), nicht aufgetreten ift, toirb mit fei»
ner pracbtoollen Stimme als gauft 9Iuf»
feben erregen.

2tuf<er bem getnöbnlitben Sillettoer»
tauf toerben nad) Dem 7. Dies nicht nur
für ÜJtitglieber ber Serner fiiebertcfel
unb bes mittoirfettben ©äcilienoereins ber
Stabt Sern, fonbern auch, an weitere
Sntereffenten mäbrcnb 3 - 4 Sagen nod)
Abonnemente für alle brei Anläffe 3U

ermäßigten Sreifen abgegeben.
Das ©anse oerfpridj-t unter ber Bei»,

tung oon griß Srun unb ber Atit»
roirtung bes oerftärlten Stabtorcbefters
bei einem. Auftreten oon mehr als 300
Sängern un"D Sängerinnen ein mufitali»
fd)es ©reignis erften Sanges für Sern
311 toerben. '3

'

,•

Stabttbeater. - A3od)enfpieIplon.

SKontag,'11. ^Iprit:
„®er Sranb »ort 8tom", Sxagüöie bon Stefcin
«Warfuë.

Dûnêtng, 12. Slpt'il:
„©robftabtluft", <scbtpnn£ buit Slumental Unb
.HiibeUntrg.

Smittroorf), 13. 9(b.ril (8ïb. À 30);
„©ie toten îtugen", Dpcr bon (fugen ®'9Itbert.

SonnerâtQfl,, 14 Sloril, erfte Sßottgborftettung ber
StaatsbürgerEurfe ;

„Sbetott bon ber îPfaEj", Suftfpiet bon 31ub.
$reêber unb ü. SB. ©tetn.

greitag, 15. Sîpril (916, D 30):
„®ie ,lörfterct)r(ft't", Operette bon'®eorg Qarno.

©amêtag, 16. April: ©aftfpiet bon ©buarb bon
SBinterftein :

„Othello", Smuerlpiel bon S®. @ïjaïe§pear.e.
©onntag, 17. April :

AQct)ini»ag§ : ,,1'ifclbtt bon ber Sßfals", Suft-
fpiel bon ïllubplf IfSreêber unb 8eo SB. ©tetn.
Slbenbs : 2, ©aftfpiel bon Ëbuarb bon SBinter»
ftein: „gcmft l", bon JD SB; bon''©oettje.
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kreuzmusik, der Orchesterverein, die Gari-
baldina, die Musik von Bümpliz und als
East die „âmes Réunies von Chaux-
de-Fonds." —7

Zum Präsidenten der mittelländischen
Kunstvereinigung roäh'te die Hauptver-
sammlung vom 24. März Herrn Edwin
Frey. Vizepräsident ist Walter Maurer
und Kursleiter die Herren Ribi Charles,
Kerber Ernst, Reu her Ernst. —

Nach vierzigjähriger AmtKä izkeit im
Dienste der schweizerischen Postoerwal-
tung ist aus den 1. April Herr Gaudenz
Menn, Sekretär der Kursinspektion, in
den Ruhestand getreten, um den Lebens-
abend am Thunersee zu verbringen. Als
langjähriger Präsident des Berner
Quodlibet hat sich der Scheidende auch
um das gesellschaftliche Leben Berns ver-
dient gemacht.

Einem Antrag her, Schulkommission
Folge gebend, hat der Gemeinderat be-
schlössen, es sei in den städtischen Schu-
len nurmehr dreimal jährlich ein Zeug-
ms auszustellen. Damit fällt die Zeug-
nisverteilung vor den Herbstserien da-
hin. Z

Die städtischen Beamten haben immer
noch keinen kompensationsfreien Sams-
tägnachmittag. Vom 1. April bis 1.
Oktober ist ihre Arbeitszeit festgesetzt auf
7'-- bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr. -

Der 24jährige verheiratete Uebersar.
wohnhast an der Wiesenstraße in Bern,
kletterte in den vergangenen Ostertagen
im Walde in Krauchtal aus einen Baum
und stürzte so unglücklich ab, daß er tot
auf dem Platze liegen blieb, ^

In Bern hat sich unter dem Namen
„A. G. pro Sanitate" eine Aktienge-
sellschaft gebildet, deren Hauptzweck die
Durchführung einer einheitlichen Rei-
nigung der Lauben und Trottoirs auf
den Hauptverkehrsstraßen Be.ns ist. Das
Aktienkapital beträgt Fr. 46,000. Im
Verwaltungsrat sitzen die Herren Fritz
Gugger-Lips und Oskar Huber, beide
in Bern. —

Der zweite schweizerische Kongreß für
Fraueninteressen wird voraussichtlich vom
2^ bis 6. Oktober dieses Iahres in Bern
abgehalten werden. Die Zusammenkunft
der Schweizerfrauen bezweckt, den Heu-
tigen Stand der Frauenbewegung in der
Schweiz und die Stellung der Schwei-
zerfrau in Haus- und Volkswirtschaft
zu behandeln. —-

Die benii'che Pstegennnenschule Enge-
ried errichtet für notleibende Schwestern
einen besondern Fonds und schenkt auch
der Frage der Alters- und Invalidität?-
Versicherung, sowie der Errichtung eines
eigenen Schwesternheims besondere Auf-
merksamkeit. Die Jahresrechnung pro
1920 verzeichnet an Einnahmen 33,939
Fr. und an Ausgaben Fr. 23,265.

Kaum daß die drei schönen Glocken
in der neuen Friedenskirche hängen und
läuten, will die Gemeinde auch noch eine
vierte haben, um dem Geläute zu vol-
lendeter Harmonie zu verhelfen. Zu die-
sem Zwecke sollen Konzerte und Sanim-
lungen veranstaltet werden. -

Herr Oberstleutnant Felir Schönen-
berger ist als eidg. Forstinspektor des
eidgen. Oberforstinspeltoratez zurückge-
treten.

Auf dem Markt wurde dieser Tage
ein falsches schweizerischem.Zweifranken-
stück mit der Jahreszahl 1905 eingenom-
men. Die Nachahmung ist plump, aus
.Zinn gegossen, im Durchmesser zu
groß, im Gewicht zu leicht, von auf-
fallend zinngrauer 'Farbe und am nuß-
harten Gepräge leicht erkennbar. -

Zum Chef der schweiz. Landestopo-
graphie wählte der Bundesrat Oberst
Hans von Steiger, bisheriger Sektions-
chef dieses Institutes. Der Gewählte ist
Nachfolger des in den Ruhestand ge-
tretenen Herrn Oberst Held.

Im Alter von 55 Jahren verschied
nach mehrwöchiger Krankheit Louis Prä-
laz, Redaktor an der schweiz. Depeschen-
agentur. Ursprünglich Veterinär, stand
der Verstorbene über 20 Jahre im
Dienste des genannten Institutes. Er
galt auch auf dem Gebiete der Fischerei
als führende Persönlichkeit.

Der Berner Eemeinderat hat die
Mietzinse von gegen 400 neuen Ge-
meindewohnungen auf 1. Mai nächsthin
um 25>> erhöht.

Vom 2. bis 10. April findet in der
Turnhalle der Primärschule auf dem
Spitalacker eine ornithologische Äusstel-
tung statt, die unseren Lesern warm
empfohlen werden dürfte. Äußer Ka-
narien sind die einheimischen Vogel-
arten in Kollektionen, ferner exotische
Vögel aller Art und eine interessante,
reichhaltige Eiersammlung zu sehen. —^ ""ZK
I! « kiêwL cvrsâ »Ij

Eidgenossenschaft.
Wie das Ukrainische Pressebureau

meldet, haben die Bolschewisten in Feo-
dosia den ehemaligen englischen und
jetzigen schweizerischen Konsul von Stür-
ler, ein Stadtberner, verhaftet und zu
Zwangsarbeiten nach dem Donetzbecken
verschickt. —

Im Jahre 1920 betrug die Zahl der
Grenzübertritte von Ausländern (Ein-
und Ausreisen im großen Grenzverkehr)
total 1,154,000. In dieser Zahl sind
inbegriffen 330,000 Durchreisen, 539,000
Einreisen und 565,000 Ausreisen. Von
den 29,000 in der Schweiz verbliebenen
Ausländern waren 11,042 im Besitze
ku zfästiger Aufenthasts-Bewilligungen,
12,958 Ausländer haben sich dauernd in
der Schweiz niedergelassen. Die Zahl
der von der eidg. Fremdenpolizei be-
handelten Niederlassungsgesuche beträgt
22,603 Fälle. -In Palermo ist der Schweizerkonsul
August Hirzel, 67 Jahre alt, ge-
starben. -

Bernerland.
Im Felseggquartier in Burgdorf spl-

len Zwei Wohnblöcke erstellt werden, da
auch im genannten Landstädtchen die
Wohnungsnot bedenkliche Formen an-
genommen hat. An die Baukosten be-
antragt der Gemeinderat die Aus-
Achtung eines Beitrages von Fr. 13,000
à kcmà peà und von Fr. 32,000 als
Hypothekardarlehen 2. Ranges auf die
Dauer von zehn Jahren, zu 4«/» ver-
zinsbar. Ferner sollen der Arbeiter-
wohnbaugenossenschaft an die Herstelkung

von 10 Doppelwohnhäusern à touch
perciu Fr. 33s40v und als Hypothekar-
darlehen 2. Ranges Fr. 99,500 aus-
gerichtet werden. Man sieht daraus, daß
auch Burgdorf nach Kräften bestrebt ist,
den Wohnungsmangel zu beheben und
die Wohnverhältnisse in normale Bah-
neu zu lenken. Ferner wird in Burg-'
dorf beabsichtigt, eine Billettsteuer ein-
zuführen/ die 10»,0 aller Einnahmen aus
Konzerten, Theateraufführungen. Kmo-
Vorstellungen usw. beansprucht. Man
rechnet mit einem jährlichen Ertrag von
Fr. 6000, der dem Fonds für ein Et-
holungsheim zuzuweisen wäre.

Die Berner Liàrtafet
wiederholt in ihren Kasinokonzerten vom
23./24. April nächsthin Faust's Ver-
dammung von Hector Berlioz, ein
großangelegtes, eindrucksvolles Werk für
Männerchor, gemischten Chor, Solisten
und Orchester, das sie schon 1909, bei
der Einweihung des Berner Ka-
fino, vor überfülltem Hause zur Auf-
sührung gebracht hat. Zwischen die kon-
zertmäßige Hauptprobe vom Samstag,
abends 8 Uhr, und die Hauptaufführung
vom Sonntag, nachmittags 3stz Uhr,
fällt Sonntag vormittags 11 Uhr eine
interessante, stimmungsvolle Matinee mit
Liedervorträgen der Solisten. Als be-
sonders hervorragende Solisten sind ge-
wonnen die Sopranistin Hélène Storch
aus Lausanne als Margarethe, der
Bassist Thomas Denys aus dem Haag
als Mephistopheles und der Tenorist
Karl Erb aus München als Faust. Na-
mentlich der letztere, der bisher in Bern
noch nicht aufgetreten ist, wird mit sei-
ner prachtvollen Stimme als Faust Auf-
sehen erregen.

Außer dem gewöhnlichen Billettver-
tauf werden nach dem 7. dies nicht nur
für Mitglieder der Berner Liedertafel
und des mitwirkenden Cäcilienvereins der
Stadt Bern, sondern auch an weitere
Interessenten während 3—4 Tagen noch
Abonnemente für alle drei Anlässe zu
ermäßigten Preisen abgegeben.

Das Ganze verspricht unter der Lei-,
tung von Fritz Brun und der Mit-
Wirkung des verstärkten Stadtorchesters
bei einem Auftreten von mehr als 300
Sängern uckd Sängerinnen ein müsikali-
sches Ereignis ersten Ranges für Bern
zu werden.

'
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Stadttheater. Wochenspiclplan.

Mvntag,'11. April:
„Der Brand von Rom", Tragödie von Stefan

.Markus.
Dienstag, 12. April:

'

„Großstadtluft", Schwank von Blumental und
Kadelburg.

Mittwoch, l8. Aprjl (Ab. ä. N0> : ^
„Die toten Augen", Oper von Eugen D'Albert.

Donnerstag.. 14 Avril, erste Volksvorstellung der
Staatsbürgerkurse:
„Lllelott von der Pfalz", Lustspiel von Rud.
Presber und L. W. Stein.

Freitag, l5. April <Ab. v 30):
„Die Försterchrist'l", Operette von Georg Jarno.

Samstag, 16. April: Gastspiel von Eduard von
Winterstein:
„Othello", Trauerspiel von W. Shakespeare.

Sonntag, 17. April:
Nachmittags: „Liselott von der Pfalz", Lust-
spiel von Rudolf Presber und Leo W. Stein.
Abends: 2, Gastspiel von Eduard von Winter-
stein: „Faust t", von I. à von' Goethe.
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=3^CfKaîer und Konzern all—^
©ifefott uoit bet ©fat).

© u fi ] p t e f pou ©. $ r e f p e r u n b
Ü. 2ß. Stein.

(©uffübrung corn 29. ©latz.)
Satbolts „Madame Sans Gêne" bat

ein Scipoefterlern geîriegt: bie ©er»
fud)uno roar auch gar 311 grofj; nor
aient ber CÊrfoIg ber erften Schrocfter.
2lucb brauchte man gar nichts 311 erbitb»
ten: bie ©ifelott fjatte Die ©efälligfeit
geïjabt, leibhaftig su eriftieren unb nidyt
nur bas: ©riefe 31t fdjteiben, otele ©riefe
unb pradjtDoIe ©riefe, atfo roarum nidji:
Ids, gep.Iiinbert!

8©att muff gerecht fein. ©s ift ein
fehl' amiifantes, teitroeife vet)r geiftretdjes
— unb ein roenig gefdjroäfeiges StücE
geworben, eine f'teine ©lauftiftfur er--

triigs.
dud) bies mit ber Sans Gêne gemein.:

©ifelott eine ©ombenrolle. ©inthilbe
beerbt Bringt im Substantiellen il)ter
Segcibung Dictes baffir mit: brobein»
bes ©tuttemperarnent unb naturBaftes
9Jlenfd)fein; im formalen aber flöten
bebenllicbe Unfertigleiten: ©libgriffe in
bet pfpdjologtfchen Ausbeutung, role bet
Anfang ber Unterrebung mit grançoife»
©tarie („©lallt) fÇriebrid)" in tbren übel»
ftett ©tomenten) unb eine ermiibenbe
©leidjförmigleit ber mimifdfen ©littet,
©eoifion fällig!

3n ber frangpfifdven ©legans ihrer
©taintenon geigte ©aula Dttjenn einen
neuen ©eraeis ihrer ©erroanblungs»
fäbigteit, ebenfo Sumaloico in feinem
„©iebts", genannt ©iottfieur.

Sloblps „Roi soleil" roar mebr ein
„Roi 5ier3enftiimpd)en": roenrt febon hobt
bie Äijnigsfomöbie batte fidferlid} ber
Sonnenlönig effeltuotler los. dis ©0=
fitioes bes ©egatinen biefer ©eiftung
blieb bie parabore fÇeftftellung, bai
Sloblt) ftellenroeife nadj Spiel unb
©tasïc einen prächtigen griebrief) ben
©rohen barfteilte. ©attl Smolnt) roar
in ber ©Barge bes öeriogs uon Saint»
Simon non einbrudsoollfter grabenbaf»
tigleit; in ibm ftedt ein 3ntrigant non
Dtmenfionert. St.

55a.it 3uan.
(duffiibruitg uom 30. ©täiz.)

Sßertn uns audj ©iosaris Don 3uan
beute nicht mebr begeiftern fann, ba bie
unlogifd) aufgebaute, 3UfammenbangIofe
Saublung ïalt läfet, fo enthält bie Oper
bod) eine foltbe §iille an mufifalifebem
©eitbtum, bafe. roir uns über bas Dilet»
tantenbafte ber Saitblung btnroegfeben
iönrten, um uns bafür ganz bem mufiïa»
lifdjcit ©enuffe binjugeben. ©oraus»
febung biefrir ift natürlich, bah bie ein»
3elneit ©ollen gut perteilt finb. Dies
roar nun roenigftens in ber üfauptfadfe
ber gall, fo Dab bie Aufführung einen
befriebigenben ©inbrud binterlieb. Otto
3anefd) rouble feinen Don 3uan reibt
lebenbig 311 geftalten. ©or allem bie
©erfübrungsf3ene roar überaus naturge»
treu, roobei 3artefd) in 3ula Saas als
3erline eine ebenbürtige ©artnerin batte.
Der Stampf gegen bie ©erlodungen bes
©erfübrers lain in ihrem ©tinenfpiet in
böchfter ©oflenbung 3um dusbrud. 3hre
Stimmen pabteit fid) in bem reijenben
Duett „©eich mir bie £anb mein ©eben"
Dorsüglid) efnanber art. Ueberaus an»

mutig ipirlten bie Duettfsenen 3roifd>en
3erline unb ©tafetto. 3n ber regenben
drie „Schmäle, tobe, lieber 3unge",
brachte 3ula ©>aas all bie 5toïetterie
auf, ber gegenüber bas „ftarte @e=

fd)Ied)t" meift fo fdjroad): ift. ©ruft Su»
ber 3eid)nete ben eiferfüd)tigen, unbe»
bolfenen ©cuter gaU3 ooizüglid). Die
Donna dnna würbe oon ©tarp Simrn»
1er äuherft leibenfdjaftlicb bargeftellt. Die
dufforberung an ibren ©räutigam, ben
ermorbeten ©ater 3U râdjien, in bie fie
bie oolie draft ibrer Stimme legte,
roirfte be3toingenb. ©eorg Simmler
tonnte als Ottaoio in feinen drien
„©aitbe ber Sreunbfdjaft" unb „Dränen
00m 5reunbe getrodnet" feinen Jd)önen
Iprifdhen Den or 30 polier ©eltung
bringen. .Sans Dornberger roar als
©eporello roieber am redten ©lab, in»
bem er burd) feine toftlidjen ©tnfälle bie
nötige Dragilomit aufbrachte. Sein3
©öljner fang ben'domtur, roährenb ©Ii»
fabeth ©runeroatb als Donna ©Intra bie
oerlaffene (Beliebte barftellte.' ©eiber roar
es ihr äufolge grober ©efangenbeit nicht
oergönnt, 31t überzeugen, duct) ihr ©or=
trag oerriet ftellenroeife grobe Unlieber»
beil. D-n.

darfreitagssdonjert.
äBelcber ©eliebtbeit fid) bie ©eranftal»

tungen bes SRünfter=Organiften ©ruft
©raf erfreuen, berates roieber ber 3abl=
reidje ©efueb bes biesjäbrigen darfrei»
tags=don3eries.

Die einleiteube ©atb'fdje dantate
„Seht, roir gelpt hinaus gen 3erufa=
lern", roar fo red)t ba3tt angetan, dar»
freitagsftimmung 311 erroeden. Schon bas
©orfptel bes Streidjorchefters mit Oboen
unb ©ontinuo roirlte ergreifenb fdföu.
Der fotgenbe ©.vechfelgefang sroifdfeu
Sab unb dit fatxb in Scinrtd) ©ahm
uttb dbrienne ©ahm=^tau.r eine überaus
anfpredfenbe SBiebergabe. Diefftes ©trtp»
finbett oerrtet grau ©ahm in ber drie
„3d) folge bit: nadj". Der ©inbrud
rourbe nod) uerftärtt burd); ben fd)Iid)teu
Segleitgefang ber ©abmfdjen Sologe»
fangsllaffe. 3m aitfdjliebenben ©epta»
tib lernten toir in ©ia.r Driid einen
Deuor oon grober Segabung fennen.
Seine Stimme bat einen bellen, prächtig
ausgeglichenen Dttubrc. Die ©ab=drie
,,©s ift DoIibrad)t" ftellt redjt grobe du»
forberungen, Denen Setnricb ©abnt oer»
möge feiner burdvgebilbeten dtemtedvni!
noli geredjt rourbe. ©att3 befoubers oer»
merit rourbe bier bas 3arte ©egleitfpiel.
©ad erzielt in biefent Daufgebet über»
irbifd) fdjöne dlaitgroirfung.

©icht roeniger einbrudsooll gestaltete
fid) bie ©Stebergabe einiger ©eäitatiue
aus Särtbels „©teffias". Silice Dletter
tonnte babei tbren fdjöneit Sopran oor
allem in oberfter ©age 00U ansroerten.
©itbrenbé Drauermufiï — je ein Serb
aus bent Concerto grosso in C-9©oli
unb aus bem fiebenten Orgelfonjert
umrahmte biefe tiefften Sdjmers atmen»
ben ©fatmen. ©lartl)a ©rugger oerriet
babei auf ber Orgel burd) fein abge»
ftuftes ©egleitfpiel oolles ©rfaffeit.

Die abfdjliebcnbe dantate „3cb babe
genug", erhöhte roornöglid) nod) ben
©inbrud. Die. ©crgidbtlciftung auf irbi»
fdje greubeu wirb hier oon ©adj in roir»
fungsoollfter ©inbringlidjteit oertoni.
©ruft ©raf barf bes Danfes alier don»
3ertbefn<ber oerfidjert fein, ©s roar eine
Stunbe tieffter ©tbauuug. D-n.

Si!}ad)fpaHe der,Berner Wod)e'

iluîâabe !?r. 237.
Von G. Heathcote in Arnside.

a b c d e f g h

Matt in 3 Zügen.

£ösungen.
flutaabe Pr. 233, Matt in 2 Zügen, von Dr.

E. Palkoska, wird durch 1. Dd4—d8! gelöst.
Aufgabe fir. 234. Matt in 3 Zügen, von

Konrad Erlin in Wien, wird durch 1.; Khö—
li4! gelöst, Auf 1 Täö—bö folgt 2. Dc2—
c6+, Kd5Xc6; 3. Sfö—e7 matt; auf 1

Dh8—b8; 2. Dc2—e4-f usw.; auf 1 Sä8
—b6; 2. Sd7Xb6-f- usw. ; auf 1 Ta5X
a6; 2. Dc2—cö-j- usw. ; auf 1 Tdl -~cl ;
2. Sfö—e3+ usw.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
E. Merz, H. Müller, H. JHennpfeld, A. Michel,
M. P., alle m Bern; J. Moeglé in Thun. •

Partieendspiel.
In einer im Amateurturnier des Wiener

Schachklubs gespielten Partie 'S Steiner (f) —
E. Grünfeld ergab sich nach dem 32. Zuge
von Schwarz folgende Stellung:

a b c d e f g Ii
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Weiss machte, um den Lei zu entfesseln,

den plausiblen. Zug 33. Kgl—g2. Es folgte
aber der amüsante Schluss 33 DfO—f3-|-
34. Tc3X®> edX®+ mit undeckbarem Matt,

bumoristiscDcs.
ttttb Abcu*lmt

S3ci einem ©ifenbaf)nungtüc! gug fiel) ein SDtnnn
einen ©djaben ju. @inigc fpäter tarn er
auf jroet frücEen bie ©trafjc baher. @tn Se»
fannter Begrüßte itjn unb fragte : „®u Çatteft
ein BöfeS i)3ecl), alter greunb — fannft ®u nicht
meljr oljne btefe Slrücfen geljen?" ®er anbete
fagte barciuf: „®.a§ ïontntt baraitf an. üOtein

8trjt jagt ja, aber mein Stbuofat fagt nein!"
Ittabrvne ÏÛrnltbaten-îlot.

§auêfrau : „3Sa§, @ie wollen fchon wieber
ge^en, taum, bah ©te jwei ®age hier finb S8a§

ift ber ©runb ?"
®ienftmagb: „.Sht'e ©a&eln haben uierginfen,

anftatt nur brei, wie au meiner le|ten Siefie.
®a§ gebt mir jtwiel Arbeit !"

à- cdeater uncî konTem «!!—^
Liselott von der Pfalz.

Lustspiel von L. Presp er und
L. W, Stein.

(Aufführung vom 29. März.)
Sardous .Macinme Luns (rêne" hat

ein Schwesterlein gekriegt: die Ver-
suchung war auch gar zu groß: vor
allem der Erfolg der ersten Schwester.
Auch brauchte man gar nichts zu erdich-
ten- die Liselott hatte die Gefälligkeit
gehabt, leibhaftig zu existieren und nicht
nur das: Briefe zu schreiben, viele Briefe
und prachtvolle Briefe, also warum nicht:
los, geplündert!

Man must gerecht sein. Es ist ein
sehr amüsantes, teilweise sehr geistreiches
— und ein wenig geschwätziges Stück
geworden, eine kleine Vlaustiftkur er-
trügs.

Auch dies mit der Sans Gêne gemein.:
Liselott eine Bombenrolle. Mathilde
Heerdt bringt im Substantiellen ihrer
Begabung vieles dafür mit: brodeln-
des Bluttemperament und naturhaftes
Menschseiu; im Formalen aber stören
bedenkliche Unfertigkeiten: Mistgriffe in
der psychologischen Ausdeutung, wie der
Anfang der Unterredung mit Françoise-
Marie („Wally Friedrich" in ihren übel-
sten Momenten) und eine ermüdende
Gleichförmigkeit der mimischen Mittel.
Revision fällig!

In der französischen Eleganz ihrer
Maintenon zeigte Paula Ottzenn einen
neuen Beweis ihrer Berwandlungs-
fähigkeit, ebenso Sumalvico in seinem
„Nichts", genannt Monsieur.

Skotzkys „Ucü soleil" war mehr ein
Kerzenstümpchen": wenn schon hohl,

die Königskomödie hatte sicherlich der
Sonnenkönig effektvoller los. Als Po-
sitioes des Negativen dieser Leistung
blieb die paradoxe Feststellung, daß
Skotzky stellenweise nach e-piel und
Maske einen prächtige!! Friedrich den
Großen darstellte. Paul e^molny war
in der Gharge des Herzogs von Saint-
Simon von eindrucksvollster Fratzenhaf-
tigkeiti in ihm steckt ein Intrigant von
Dimensionen. N.

Don Juan.
(Aufführung vom 39. März.)

Wenn uns auch Mozarts Don Juan
heute nicht mehr begeistern kann, da die
unlogisch aufgebaute, zusammenhanglose
Handlung kalt lästt, so enthält die Oper
doch eine solche Fülle an musikalischem
Reichtum, dast wir uns über das Dilet-
tantenhafte der Handlung hinwegsetzen
können, um uns dafür ganz dem musika-
tischen Genusse hinzugeben. Voraus-
setzung hiefür ist natürlich, dast die ein-
zelnen Rollen gut verteilt sind. Dies
war nun wenigstens in der Hauptsache
der Fall, so vast die Aufführung einen
befriedigenden Eindruck hinterliest. Otto
Ianesch wußte seinen Don Juan recht
lebendig zu gestalten. Vor allem die
Verführungsszene war überaus naturge-
treu, wobei Ianesch in Jula Haas als
Zerline eine ebenbürtige Partnerin hatte.
Der Kampf gegen die Verlockungen des
Verführers kam in ihrem Minenspiel in
höchster Vollendung zum Ausdruck. Ihre
Stimmen pastten sich in dem reizenden
Duett „Reich mir die Hand mein Leben"
vorzüglich einander an. Ueberaus an-

mutig wirkten die Duettszenen zwischen
Zerline und Masetto. In der reizenden
Arie „Schmäle, tobe, lieber Junge",
brachte Jula Haas all die Koketterie
auf, der gegenüber das „starke Ge-
schlecht" meist so schwach ist. Ernst Hu-
her zeichnete den eifersüchtigen, unbe-
holfenen Bauer ganz vorzüglich. Die
Donna Anna wurde von Mary Himm-
ler äußerst leidenschaftlich dargestellt. Die
Aufforderung an ihren Bräutigam, den
ermordeten Vater zu rächen, in die sie
die volle Kraft ihrer Stimme legte,
wirkte bezwingend. Georg Himmler
konnte als Oktavio in seinen Arien
„Bande der Freundschaft" und „Tränen
vom Freunde getrocknet" seinen schönen
lyrischen Tenor zu voller Geltung
bringen. .Hans Dornberger war als
Leporello wieder am rechten Platz, in-
dem er durch seine köstlichen Einfälle die
nötige Tragikomik aufbrachte. Heinz
Böhner sang den Komtur, während Eli-
sabeth Grunewald als Donna Elvira die
verlassene Geliebte darstellte. Leider war
es ihr zufolge großer Befangenheit nicht
vergönnt, zu überzeugen. Auch ihr Vor-
trag verriet stellenweise große Unsicher-
heil. Id-n.

Karfreitags-Konzert.
Welcher Beliebtheit sich die Veranstal-

tungen des Münster-Organisten Ernst
Graf erfreuen, bewies wieder der zahl-
reiche Besuch des diesjährigen Karfrei-
tags-Konzertes.

Die einleitende Bach'sche Kantate
„Seht, wir gehn hinaus gen Jerusa-
lem", war so recht dazu angetan, Kar-
freitagsstimmung zu erwecken. Schon das
Vorspiel des Streichorchesters mit Oboen
und Continuo wirkte ergreifend schön.
Der folgende Wechselgesang zwischen
Bast und Alt fand in Heinrich Nahm
und Adrienne Nahm-Fiaux eine überaus
ansprechende Wiedergabe. Tiefstes Emp-
finden verriet Frau Nahm in der Arie
„Ich folge dir nach". Der Eindruck
wurde noch verstärkt durch den schlichten
Begleitgesang der Nahmschen Sologe-
sangsklasse. Im anschließenden Rezita-
tiv lernten wir in Max Drück einen
Tenor von großer Begabung kennen.
Seine Stimme hat einen hellen, prächtig
ausgeglichenen Timbre. Die Bast-Arie
„Es ist vollbracht" stellt recht groste An-
forderungen, denen Heinrich Nahm ver-
möge seiner durchgebildeten Atemtechnil
voll gerecht wurde. Ganz besonders ver-
merkt wurde hier das zarte Begleitspiel.
Bach erzielt in diesem Dankgebet über-
irdisch schöne Klangwirkung.

Nicht weniger eindrucksvoll gestaltete
sich die Wiedergabe einiger Rezitative
aus Handels „Messias". Mice Dietler
konnte dabei ihren schönen Sopran vor
allem in oberster Lage voll auswerten.
Rührende Trauermusik — je ein Satz
aus dem Oonoerw «rasso in O-Moll
und aus dem siebenten Orgelkonzert
umrahmte diese tiefsten Schinerz atmen-
den Psalmen. Martha Brugger verriet
dabei auf der Orgel durch fein abge-
stuftes Begleitspiel volles Erfassen.

Die abschließende Kantate „Ich habe
genug", erhöhte womöglich noch den
Eindruck, Die Verzichtleistung auf irdi-
sche Freuden wird hier von Bach in wir-
kungsvollster Eindringlichkeit vertont.
Ernst Graf darf des Dankes aller Kon-
zertbesucher versichert sein. Es war eine
Stunde tiefster Erbauung. t)m.

SchachspattL äer.kemer Woche'

Mfgà Nr. 2Z7.
Vun (3. klsotbeots w Krusicks.
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dlatt in Z lRgsn.
Lösungen.

Aufgabe Nr. ZZZ, ölMt in 2 Aligsu, von I)r.
ü. lìísioslm, svii'à àuiîb t>64—68! gelöst.

Aufgabe Ins ZZ-î. Nott. in 3 Mgsll, von
Kooruâ tüitill in ZVu n. vvirà 6urob 1, K!ib—
1,4-! KÄöst. àk 1 'tsb—öS kölgt 2. Vo2—
<,'6ch, lîàSXok: 3. 8K—v? m»tt; îwt 1

IÜi8—K8: 2. I',-2 u! usw.: -z.uk 1 8à3
—bk; 2. 867Xbö-h usw. ; àuk t '1'sSX
uk; 2. l)o2—oS-P usw.-; auk 1 P61—ei;
2. 8kb—s3-h usw.

kiobtigs stösullgsiz gingen sin van ü. 8tvüzsr,
ü. lVlsr/.. K. Ulüllsr, lt. .llsnllgkslä, ö.. dtiskst,
KI. p., Mis in jZsrii: 6. Klosgís in ÜRun.

PSstìeenciSNìel.
In sinsr iin àillâtsurtueuioi' 6öS ^Visllsr

8slu>.c;külub8 gsspisüsn p-zriis '8 8winsr (h) —
l'l. <irünksI6 srgàd sioli nneb àoill 32. i?ugs
von 8e!nvni'x kolgsnâs 8i.süung:
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aboi'àsr-znnànts 8àtuss 33 DM—k3-h!î
34. 'te.3Xk3, s4><MS niit unâsetcbàrvm Klutt.

ifumorisliscdes.
Arzt und Advokat

Bei einem Eisenbahnunglück zog sich ein Mann
einen Schaden zu. Einige Zeit später kam er
auf zwei Krücken die Straße daher. Ein Be-
kannter begrüßte ihn und fragte: „Du hattest
ein böses Pech, alter Freund — kannst Du nicht
mehr ohne diese Krücken gehen?" Der andere
sagte darauf: „Das kommt darauf an. Mein
Arzt sagt ja, aber mein Advokat sagt nein!"

Moderne Dienstboten-Uvt.
Hausfrau: „Was, Sie wollen schon wieder

gehen, kaum, daß Sie zwei Tage hier sind? Was
ist der Grund?"

Dicnstmagd: „Ihre Gabeln haben vier Zinken,
anstatt nur drei, wie an meiner letzten Stelle.
Das gibt mir zuviel Arbeit!"



Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

Alb. Meier, Sticker, Degersheirn (St. Gallen.)

Nestle's Kindermehl
ist die beste Rafrrung für Säug=-
linge nom zartesten Alter an und

«•leichten da$ tm»ohîîen.

Bestbeioäbrt gegen Darmleiden
dank feiner forgfältigen Rerftellung

Perlangen Sie

ißtsster und Broschüre
über Kinderpflege,
gratis und "franko bei

97

Restle sKindermehlfabrlk.Veoep
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Ich liefere aile vorkommenden Drucksachen
in bester Ausführung und zu

massigen Preisen

Jules Werder, ßuciMterei, Ben
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Neuengasse 9 Telephon 672

'Ä. ïî?

89Kräater-Wachholder-Extrakt
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel-
krankheiten, indem er die Selbstgifte, besonders die Harnsäure, aus
treibt. Diester reine Kräuter-Wachholder-Extrakt ist die einfachste
und beste Reinigungs- und Frühjahrskur und bringt neue Schaffens-

10

u, Lebensfreude. Täglich einlaufende Zeugnisse u.- Nachbestellungen
beweisen es. Alleinversand in Flaschen zu Fr. 3.20, ganze Kur-
flas.che Fr. 7.50 nur durch X Weiss, S»sg@Er8iïi®fe! 1® (Schwyz).
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Verblöffend!
Reizend hübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint.
Gebraucht

„Seresrsa"
Gleich nach den

ersten Tagen
der Anwendung

' tritt eim? auffallende
Teäntverscliönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle lä-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr. 4.50 und 6.75.

Erfolg absolut sicher

Sarglager

ÖD
C
o>

c
p

Barn
H H I

o
3
z
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n>

Eichene und tannene Särge in jeder Grösse.
Metall- und Zinksärge. Särge für Kremation. Musteralbum zur Einsicht.

Sesorguitg «ou Le!ch eretransjsarten 3,

garantiert. 25

Grossexporthaus „Tunisa", Lausanne

für Jhre
Sel* u ihe
FABR! KANTEN
B Ü R K.E & CS

Zürich

Spezialgeschäft
Zum„SeiîenkeHer"

Mari&fgjasse S3 39
empfiehlt Ja. Marseiller-Seife
sowie la. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

I]f{« kiffnn die Leser, sich bei
BW Ii »HiCII Einkäufen u. Be-
Stellungen auf die „BernerWoehe,,
beziehen zu wollen.

BRISE 119

BISE
Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wâ-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
HEi«£<m»£ü MEYYLEÜ

Kettenstichstickerei, HERISÂU
Musterkollektion gegenseitig franko

Fuss-âerzte Manicure
Pédicure

Massage
Diplom. Spezialisten 9

A» Rudolf sa. Fra»
Bundesgasse 18 Teleph. 179®

Hotel Bernerhof.

(.ästige
Mühmer-
!3EaS©Wj
Sracte

-ZI— -* dicke.
MSgel, Warnen etc.

entfernen wir sorgfältig und
sehmeralos.

Stickereien
für XVäscke deàben sie vorleiikâtt buct-.l vom sticke?.
5g6eliose kksnämssckinen-XVare. V^erlsnZen sie Nuste?

â!b. N^sr, Ztîcksr, NkMrskEîm (8è. Qsilen.i

Iwtle'8 liimieriiielil
ist die beste Ehrung für 8äug-
linge vom Zartesten /liter an und

eriÄMerl à entwöhnen.

Vestbewährt gegen varmieiden
cianlc seiner sorgfältigen bersteliung

verlangen 5ie

MNZter uns krOsehüre
über Kinderpflege,
gratis und franko bei

S7

Nestle skinaermeklssdilk.Vevep

»«»««»«»»»»»««««««««»««»»»»!»>

»«
«»

l
Sruekl-
»seksn

»«««ZV.
««

v-
v»
»«
>»

»«
««
««

««
««
««
»«

lob liàrs alle voàmmondEn vruokssobsn
à bEstsr äuskübrunA und

MàSSîMN prKÏLSN

làNsà, «iiMràm.Sei,

»»»
»>
»»

»»
«o
»>
»>

»»
s»
a»

o»
»»
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««
«»
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»«
«»
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htkUKNAgSSS s l'slszzkon S72

-î5'

83SMà'UsMMekârM
reinigt Llut, IVlagsn, varm u. blisrsn, übsrbaupt àsn ganzen msnseb-
lieben Organismus unà ist bssonilsrs viebtig ksi allen stokkvsoksel-
krankbsitsn, inàsin or àis ssibstgikts, bssonàsrs àis Harnsäure, aus
treibt. Oisà reins Krâutsr-Waekbolàsr-lZxtrakt isr àis sinkaekstv
nnà bests lìeinigungs- unà prûbjsbrskur unà bringt neue Lobalkens-

5/à' rs/?

10 /K

u, ibsbsnskreuàs. 3'sglieb siniauksnàe Zeugnisse u. k>iaebbsstsllungsn
bsvsissn es. .^.ilsinvsrsanà in piasebsn üu Kr. 3,20, ganxe Kur-
llaseke bb. 7.50 nur àurek L- HUKiss, 'ZK lsokv^).

6?
ì S er-N^- "

Mi/

VerdlMe»Z!
keizienäliübscli!

sckvn in 5—8 l à
Zen einen blepàsnà
reinen jugsnàkri-

geben peint.
Osbrauokt

,zKs»-S!kKK"
tlisiek naok äsn

ersten Pagen
àsr ^.nvsnàung

^ tritt à àukfàilsncîe
leintverseliönerunz sin, àis Nlmit
virà sammetveiek unà zart. IZs-
ssitigt seknsll unà siobsr alle iä-
stigsn IZautksblsr, vie sommer-
sprossen, iìlten, Karden, säuren,
fleckten, Wts, lästize Kasenröte
etc, unà ist absolut unsebâàliek.
tklisinvsrkauk gegen blaebnalims
portokrsi à br, 4.50 unà b. 75.

lZrkoig absolut sieksr

Ssrglas«?

^ '

VGssN
-i ^4 s

O
v
2:
O.
N)

Dickens unä tsnnene LärZe in jecier (Zrösse.
sVìàl!- unâ Änksär^e. 8ärZe kür Kremation. /Vw8teraldum ?ur Linsicüt.

Ss««?U»RîU VS«, z.KZà Eàs-sniLxîsz-ks«, 3-

2S

kmssxpoi'tllsus „IllillSZ", î.3II8-INNL

für IkHrS

fÄgki'b^rkk
v ü ll lib ^ cs

7 0 r > c b

SpexiNiZesckäkt

tm«8à!iàr-
SZ 39

sinptisblt la. iVîsrseiller-Seite
sovis la. kîiviers-Spei'seâl <OIi-
vsn u. àraeicl) bestens u. billiZst.
290 L. Xrzrá. Islspbon 4029.

îlsî« cîie I.izssr,sieli bei«ll Vtàî.vll Linkàà u. Le-
siellunAgn auk àie „LsrnsrV^oobs.,
bexisben vollen.

lis

lìestieltte Laràen auk Mousseline,
lull, spàektel sto. am Ltuà oclsr ab-
gepasst, VitraZes, Draperien, Lett-
necken, Zlatte stokke, Ltamine, V/s-
sekestickereîen etc. kabàisrt unil

iisksrt àirskt an private.
WUStî-SâSM

k(ettenstiekstiekerei, NliLIsâv
àsterîiollolitîongsMnseîtîgkrsuIto

tmàts Nsnicure
pêâieure

kVìassAZe
Diplom. Lpez-ialisten 9

â° SZuOZM 8S°
kunâesMsss IS lelepii. >7SS

hkoteî Kernerdok.

è,slrSs

s>îà«.
UZA«I, ^»>sr««n «îe.

entkernen wir sorAkâlti^ unci



Mummer 15 11. Jahrgang

brack und «erlag : Bucbdruckerei Jules Werder, Reucngaîfc 9, Bern, Celepbon 672.

tbonnementspreis: Sur 3 monate Sr. 3.50, 6 tRonate Sr. 5 12 monate Sr. 10.—.

- Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, iäbrlicb Sr. 15.20 (Inkl. Porto) "
Sbonnementsbeträae können fpetenfrei auf Poftcpeck-Konto III. 1145 èinbesablt werden.

Vi'. i - •
'

- ' - - -

Insertionspreis: gür die piergefpaltene tîonpareiHezeîle 25 Cts. (Ausland 30 Cts

; —— — Reklamen 75 Cts. die Zeile. =-
Annoncen-Regie: Örell Süssli-Annoncen Bern, Babnbofplat, 1, Siliaien : Zuriet),
flarau, Bafel, Cpur, Euzern, St.6allen, Solotpurn, Senf, Lausanne, Reudiâtel etc.

ttdaUion: Dr. Bans Bracher, Spltalackerftra&e 28 (Celepbon 5302) In Bern, und 3u1«s Werder, Reuengaffe Hr. 9 (Celepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Hermann Hesse: Der Blütenzweig (Gedieht). — Alfred Huggenberger: Klaus Inzuben und seine Tochter (Erzäh-
lung). — Max Buri : Die zwei Jasser llustr.). — Hans Zulliger : Eduard Huber, ein schweizerischer Indochinaforscher (3 Illustr.). — Phan-

tome von Lebenden und Toten. — Josef Reinhart: Heigo, nit elei k«*(Gedicht), — A. Fankhauser: Konsolidierung in Ungarn und Italien,
Krise in England. — Ar«»' UTbcAeMcft/wuft : Sonntagswanderung (Gedicht). — Nekrolog mit Bildniss: Christian Schmutz, gew. Hotelier.

" Die Zeiten der Teuerung sind noch nicht vorbei. Sparen tut, daher in jedem

Haushalt doppelt Not. Die sparsame Hausfrau wünscht beim Einkauf für ihr Qeld immer

Produkte von grössteni Nährwert. Der echte Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe

—- ist ein solches wertvolles Schweizer Fabrikat,-gesund, nahrhaft und wohlschmeckend. Nur

echt in Paketen mit der Bleiplombe von :

100 g 40 Cts. 200 g 80 Cts.
400 g Fr. 1,60 1 kg Fr. 4.— ^

Samstag und Sonntag, 23. u. 24. April

|(asino-Konzerte
Stickereien : dl

•«. : ,..ÇJüf Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

1 ASb. Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

'A ::T' V *
i' !• der yt' f

Berner Liedertafel
unter Mitwirkung des Cäcilieravereirss dec Stadt Bern,
des StadSorchesfers und hervorragender Solisten

A. Faassts ¥erd®ffiifiU8ig
von Hector Berlioz.

B. Soilsten-Matinée
(Lieder von Brahms, Schubert, Schumann und Hugo Wölf).

1 Leitung: Frita Brau.
Beginn des allgemeinen Vorverkaufs Montag, den 18. April an
der Kasinokasse (Haupteingang), jeweilën von 11 bis 121/2 und

von è—7 Uhr. 138

SpeïlalôescDaîî Rua. Jenni-Cbunauer
Kramgasse 51 8$fil Celepbon 4740

berren-Stoffe

üusstcuer-Hrfikel

«erlangen Sie IRuster

^^iigliiitiii^Pg^-- "

5 ®/o Rabattmarken 14

„ZiegelhQsi"DeiBwil
'

r ;

'

: 37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes E. SCHILD, Chef de cuisine.

summer 15 11. làZANZ
üruclc urci verlsg: »uchckrucller-i Zu!-» Verser, peuengssse S. Sem. celepvon K72.

rtbonnementzprelz: Zur Z Monà Sr. Z.A. S Monste Sr. S 12 Monste Sr. 10.—.

^ àzlsriâ: hslviàllch Z?. 7.60. lZhriich Sr. IS.A hnki. Porto)
tîdorinementsbctrâge können spelensrei sus postcheck»konto M. INS einbeeshlt werSen.

lnz-rtionzpre!,: Sür Sie viergespsltene NonpsreMezeile 25 cts. !Hus!svS N cts
—-—— — lîeklsmm 75 cts. Sie Zeile. ^

Knnoncen-Iîegie: öre» àsli-ànonceii Seen, kshnhosplal, t. Zilisien: Zürich,
Isrsu, k-lfei, cyur, Luzern, 5t. Ssilen. Soiothurn, Sens, Lausanne, Iteuchâtel etc.

îtàktion: vr. hans Lrscher, Spitalackerftrstze 28 (Telephon SZ02Z In Lern, unà Iules kveràer, NeuengaAe Nr. S (Telephon 672) In Lern.

âus ciem Inksîtî Hermann Hesse: ver klütemweig (Qeàickt). — âeà bluggenberger: Klaus Imuben unà seine Vochtsr (vr?âk-
lung). — IVlax öuri i vie ?wei Yasser iiustr.). — ttsns bulliger: vàuarà tiiuber, ein schweizerischer lnàochinakorscksr (3 Illustr.). — phan-
tome von hebericlen unà l'oten. )osek peinkart: làeigo, nit eîei loZ(Osàickt). — hanlckaussr: Konsoliàisrung in vngarn unà Italien,
Krise in icnglanà. — Server !i7oràào»r»: Zonntsgswsnàerung (Qeàicht). — hlekrolog mit kilàniss: Lkristisn Lckmà, gsw. Hotelier.

Die leiten âer ^euerunL sinck nock nîctit vorbei. Sparen tut. àker in jectem

kiauskalt àoppelt blot. Oie sparsame plauskrau wünsckt beim Linkauk kür ikr (Zelà immer

prociukte von grösstem blâkrwert. Der eckte l'obler-Lacao — in Paketen mit cler kleiplombe

—- ist ein solekes wertvolles Lckwàer Fabrikat,-gesunà.nakrkskt unà woklsckmeckencl. blur

eckt in Paketen mit cler kleiplombe von:

100 Z 40 Lts. 200 Z 80 Là
400 Z 1ì 1.00 1 IcZ ikì 4.— ^

§s»A,sîsZ »SMÄ ZGZ?I»SNV, SS, SS. 24, ApiriZ

ß^»»Ino Moniert«
Aickereien -î

-„ kür Wäsche beàken Lie vortsilkatt àiràt vom Stiàr
ssclellose hianàasckinen-V/ars. Verlangen Sie àster

i âld. IVìkisr. Stiàr, DkUsrsIieîm (8t. Qsllsri.)

Ssrnsr ^.isÄertsßsI
unter Vlitwirkung àes ciîeilîsnvspsiinK eis? Stsrit vsrn,
àes StsejSsr-àssîs-'s unà ks?vo^sgkn«âs?Koi»sSs»

von Osotor lZsrliW.

V.
(Vieàsr von lZrakms, Lekubert, Ledumunn unà Hugo »Volk).

1 l-situng:

IZeginn àsS allgsineinsn Vorvsrkaà iVlontag, àsn 18. .Vpril an
àsr Kssinokasss (hlauptsinganA), zewsiîên von 11 bis 1Z>/2 unà

von —7 vkr. 138

SpexwlgesOàîl Rua. Zemi-chunauer
êirâmgsssî 51 8LN! Telephon »7 40

Una kerren-Stotte

^ussleuer-^MIcel

verlangen Sie Muster
5 °/° ksbsttmsrlcen 14

„XisgsMîîsi"IIsïk«liI
^

7
' ?7

Lelröns vokalitâtsn kür Vereine, Oossilsekaktsn, Nookiisiton.
Orner. Korsilsn. Oerànekertss K. LvllIVO, vksk àe euisine.



Lyceum-Alpinum
zuoz (Ober-Ewgadin)

1750 Meter iib, Meer

32

Beginn des neuen Schuljahres 18. Mai.
Erste und älteste Knaben-Mittelschule im Hochgebirge
("seit 1904), Vorkurs, Hümanistisöhes, Realgymnasium, Hau-
delsabteilung. Zwei nrtch Alter- getrennte Internate für 130
Zöglinge. Lehrpläiie der Schweiz. Kantonsschulen. Vollstan-
dige Vorbereitung auf Matura und Aufnahmeprüfung. Po-
lytechnikum. Bei normaler Erledigung der nötigen wissen-
schaftlichen Arbeit "weitgehende Berücksichtigung der kör-
perlichen Erziehuftg, Stärkung der Gesundheit, durch Hö-
henluft und rationelle sportliche Betätigung, Bei Asthma,
Blutarmut, Schwäche,, durch schnelles Wachstum, attsge-
zeichnete Wirkung. Illustrierte Prospekte und Programme
durch die Direktion.

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUG ENTOSLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Kochkurse für feine Küche.
Kursdauer 5 Wochen. Beginn eines Kurses jeweilen 1. Mai,

6. Juni, 11. Juli, 15. August, 12. September, 17. Oktober, 21. No-
vember. Erprobte Kraft als Lehrerin. Individueller Uuterricht. Nicht
über 10 Teilnehmerinnen pro Kurs. Kursgeld (volle Verpflegung
inbegriffen) Fr. 400.—. Luft- und Milchkur. Prospekte und feefe-
renzen zur Verfügung. Anmeldungen an Hausnaltiingsschule
St. Stephan (Berner Oberland). 100Ö m Meereshöhe. 123

Kentaur-Hafermehl
Säuglingsnahrung Aerztllch empfohlen 21,

ÜH

Bei Kopfweh jeder Art
nehmt

lllllllllllllllllll!llllllillllllllll!!llllllll!l!lllll!!!!lllllll!l

Izemin-Tabletten

das den einheimischen Verhältnissen (Föhn, periodische

Nervenerschütterimgen) angepasste Kopfwehpulyer der
100

A.-G. vormals Haaf & Co., Bern
Direkte Anfrage, wo nicht in Apotheken erhältlich.

Inserete haben in der Berner Woche den grössten Erfolg

Gantois — 6eute.

(Damals, als id) 3Irmer,
toie ein lieber roatmer
3Bint) buret) betrte Seele

îtrid),
Hang in "bir ganj Teile

ueuermecïte SBeife,

Die bern £>arfenfpiele

gltd).
£eute, ' ba id) tetchier,

ba in ebengteidjer
©lut audi beine Seele

brennt, '

Idtlagen unfre Stammen
gierig jab 3u|ammen
unb tterbrennen, tuas uns
trennt. ©. |>. ©r alb ert

Banous|ten««fl ®ertt.

33diu .Rrets 33ent bes febtoeig, 33er»
banbes gut fjörberung bes gemein»
nübigen SBobnungsbaues i|t testen

Sonntag in her (Turnhalle bes SR ort»
biiou|d)utI)au|es (5vapellert|tra|)e) eine
eigenartige 3Iusftei'Iung eröffnet rootben.
Sie bauet! nur bie furge 3eit oon gbei,
SBodjem Sebent, ber fid) mit SBoip
njungsbaufragen be|d)äftigt, es fei als
23aubert ober als Sradpnann, |ei ibr
23e|ud? beftens empfohlen. Die '3tus|tei»
lung bietet ihm eine We&erficbt über bie
in ben lebten 3al)ten angeftellten 33er»
fuebe gut 33erbiiligung bes 3Bobnungs»
Baues unb oetauldjaulidjl bie babet mafe»
gebenben ©eficbtspunfle.

Der roéfetttlidjfte ber|eiben tuar Die

möglid):|t toettgebenbe ©mangipation oon
ber teuren Ruble in ber gabrifation ber
Baumaterialien unb bie SRögIid)leit ber
©rgieïung oon ©rfpatmffen im £aus=
branb, 3lfe ©tfab für ben gebrannten
33acïfteitt tarnen baber bie oer|d)iebenften
33refeement» unb Scbladenfteine auf ben
33 aurnaril. Diefeiben werben meift als
£obifteinmauermer! oermauert unb
itiitien berart bie Afolierfäbigteit ber
rubenberi fiuft. ©ine gange • Sîeibe foi»
-cher Solteme fittb im SRufter oorge»
führt. Daneben oeranfdjauiicbt eine Sie»

benetnanberfteltung perfebiebenet SRauer»
iolteme mit Slngabe -ihrer, auf gleicher

33afis berechneten Ditrcblälfigleitscoeffi
gienten, welche 33Sicf>itigïett ber 3Iustoabl
ber SRateriaiien für bie 3Iu|jenmauern
eines 333obnbau|es 3u!ommt. 3tis ujeitex«
SRittei 3ur SBärrnefparung finb bann bie
oetfebiebenen Stnutenbungen ber rein ifo»
lierenben SRalert alien ge3eigt, wie ©ips»
bretter, Scbladenplatten,. Dorf» unb
Rcrlplatten. 3lud) ber éoigbau i|t in
oerfebiebenen Spftemen oertreten. 33er»

einfadjung ber ^ausformen unb 33erern»
beittiebung etngelner Sausletie finb bie
meitern ©efidftspuntte für bie 33<erbib

l'igung bes 3Bobnungsbaues. SRan i|t
beftrebt, biefe iebtere fotoeit 31t. führen,
bafe eirtgelne 23auteiie als Stormalien
fabrtfmäbtg bergeftellt unb im gangen
fianbe sur 33er|enbung gelangen fönnen.
Die 3Ius|tellung geigt SRufter oon Dü»

ren unb (Jenftern nach Slormaipiänen,
3ubem i|t in einet befonberen fßlanaus»
fteîlung gegeigt, rote bie Serner Strebt»

leiten bie 3Iufgaben bes SBobnutigs»
Baues erlannt haben unb in ihren ©ni»
würfen sum 3Iusbrud Bringen. '

Sprud».
nichts ift fcbrecklicber als totes Cob; éin uèr»

ftändiger und liebeooller Cadel ift das Befte,~ibas
ein Kiinftkrobr wernebmen kann. st). gawätte.

»MngsiIinZ
17ö0 Kàr üb. Kssr

3Z

Seginri rtss «s««», Sà«>jsk»«s IS. ?G»I.
Erste unà älteste Xnaben-Nittelsetiule ilvBIocbZebirAe
iseit 1S04), Voàurs, Mààmàôkss/RsàlAvmnà8ium, àli-
âààbtsilunI, ?l-.vsi osià âsr getrennte Intsrvg.te Kr130
Wglàxs. EvkrpIMs à,sok^à - Xàtoossodulop. Vollstàw
àigs VorbsrsitnnK uni >Inmr-> nnà à1ns.krnspràng. l'o-
Iz'tsobnikuw. Lei uurumlei Erieckigung àsr nötigen visssn-
sehàktliokà àbsit vfsitgebsnäs Lerüeksiebtigung üsr kör-
psrliobsit ErÂvkuàg,. Ltàrkung âsr (ZssìmAkoit, âureb tlö-
kenlukt und rutionslls sportîiáns Lstütigung. Lei àstkrnu,
Eluturinut, Lekvàobe, durok seknsllss 'Ws.ebàin, uosge-
^sieknste ^Virkung. Illustrierte Prospekts und pro?rs.wrne
6uroll dis Direktion.

LpsàlZssetiàft für 30

Qo^ssts
O. l-HdQSdjTOSl.^
6 EI? dl Zpits.îMSSE ZH d

Zv. rVerät-pssssAsl

Korlilims iüi' foins îiisck.
Xursduuer S VVocken. Dsginn sines Xursss ss^vsilsn 1. Nui,

6. Zuni. 11. duli, 15. àgust, 12. Lsptsmbsr, 17. Oktober, 21. dio-
vswbsr. Erprobte Xrs.1t sk Esbrsrin. Individueller Eutsrriokt. bliebt
über 10 tlsilnskwerinnen pro Xurs. Xursgeld svolle Vsrpüssung
inbsgriüen) Er. 400.—. Dult- und Kitebkur. Prospekts und àsle-
renxen üur Verkügung. ^.ninsldungsn so ttAusNAltunMsàule
8t. Lteptisn (Berner Obsrlnnd). 1000 ro iVIesrssköke. 123

SSuIlinxsnstirunk ^sr^tUcb srnpfoblsn 21

F
Lei Uopf^veli jeâEr ^.rt

nebint

Wàkstlettei

dus den einbsirnisoken VerfÄtnisssn (Eöbn, psrjodisobs

blsrvsnsrsobüttsrungen! nngspussts Xoplvsbpulvsr der
100

iì.-v. vorinà àk â Lo.. Lew
Direkte Xnlrngs, ^vo niobt in ö.potksken srbâltiieli.

Inserà tisben in cker kerner Wocbe cken grössten krkolZ

Damals — Heute.

Damais, als ich Armer,
wie à lieber warmer
Wind durch deine Seele

strich,

klang in dir ganz leise

neuerweckte Weise,

die dem Harfenspiele
glich.

Heute, da ich reicher,

da in ebengleicher

Glut auch deine Seele

brennt, '

schlagen unsre Flammen
gierig zäh zusammen

und verbrennen, was uns
trennt. G. H. Gräbers

Bauausstellung Bern.

Vom Kreis Bern des schweiz. Ver-
bandes zur Förderung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues ist letzten

Sonntag in der Turnhalle des Mon-
bijouschulhauses (Kapellenstrahe) eine
eigenartige Ausstellung eröffnet worden.
Sie dauert nur die kurze Zeit von zwei
Wochen. Jedem, der sich mit Woh-
Mngsbaufragen beschäftigt, es sei als
Bauherr oder als Fachmann, sei ihr
Besuch! bestens empfohlen. Die Äusstel-
lung bietet ihm eine Uebersicht über die
in den letzten Jahren angestellten Ver-
suche zur Verbilligung des Wohnungs-
baues und veranschaulicht die dabei maß-
gebenden Gesichtspunkte.

Der wesentlichste derselben war die
möglichst weitgehende Emanzipation von
der teuren Kohle in der Fabrikation der
Baumaterialien und die Möglichkeit der
Erziehung von Ersparnissen im Haus-
brand. Als Ersatz für den gebrannten
Backstein kamen daher die verschiedensten
Preßzement- und Schlackensteine auf den
Baumarkt. Dieselben werden meist als
Hohlsteinmauerwerk vermauert und
nützen derart die Isolierfähigkeit der
ruhenden Lust. Eine ganze Reihe sol-
cher Systeme sind im Muster vorge-
führt. Daneben veranschaulicht eine Ne-
beneinanderstellung verschiedener Mauer-
systeme mit Angabe -ihrer, auf gleicher

Basis berechneten Durchlässigkeitscoeffi-
zienten, welche Wichtigkeit der Auswahl
der Materialien für die Außenmauern
eines Wohnhauses zukommt. Als weiter«
Mittel zur Wärmesparung sind dann die
verschiedenen Anwendungen der rein iso-
lierenden Materialien gezeigt, wie Gips-
breiter, Schlackenplatten, Torf- und
Korkplatten. Auch der Holzbau ist in
verschiedenen Systemen vertreten. Ver-
einfachung der Hausformen und Verein-
heitlichung einzelner Hausteile sind die
weitern Gesichtspunkte für die Verbid
ligung des Wohnungsbaues. Man ist
bestrebt, diese letztere soweit zü führen,
daß einzelne Bauteile als Normalien
fabrikmäßig hergestellt und im ganzen
Lande zur Versendung gelangen können.
Die Ausstellung zeigt Muster von Tü-
ren und Fenstern nach Normalplänen.
Zudem ist in einer besonderen Planaus-
stellung gezeigt, wie die Berner Archi-
tekten die Aufgaben des Wohnungs-
baues erkannt haben und in ihren Ent-
würfen zum Ausdruck bringen, ^ '

Spruch.
Nichts ist schrecklicher als totes Lob; ein ver-

ständiger unci liebevoller Lâdel ist das keste.-w^
ein Nünstlerohr vernehmen kemn. Th. AMtans.
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